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Erſcheint:
Sonntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag

und Sonnabend früh 7 Uhr.
Geſchäftsſtelle: Oelgrube Nr. 5.

Wöchentliche Beilage:
Jllnſtrirtes Sountagsblatt.

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
I Mark 20 Pfg. durch den Herumkräger

1 Mark 25 Pfg. durch die Poſt.

M. 108, Dienſtag den 5. Juni.
S S

Für den Monat Juni werden Abonnements
auf den

S et„Merſeburger Correſpondent
zum Preiſe von 40 reſp. 42 Pf. von allen
Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der Ex
pedition entgegengenommen.

Juſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Die Agrarconſerenz.
Man kann es den Agrariern in der Conferenz

des Miniſters v. Heyden kaum übel nehmen, daß
ſte immer und immer wieder darauf zurlickkommen,
die „Reformen von denen dort die Rede ſei,
würden für die Hauptſache, d. h. für die Sicherung
einer angemeſſenen Grundrente durchaus wirkungslos
bleiben. Was die Conferenz zu Tage gefördert hat,
iſt um es kurz anzudeuten nichts als eine
Beſchränkung des Erbrechts und eine Beſchränkung
des ländlichen Credits. Die Einführung des An
erbenrechts iſt nicht einmal ein neuer Gedanke.
Miniſter Lucius hat ſeiner Zeit den Verſuch gemacht,
wie es damals hieß, im Intereſſe der Erhaltung
des mittleren Grundbeſitzes die Beſchränkung des
Erbrechts durch die Höferolle in einzelnen Provinzen
einzuführen. Vor dem Gedanken aber, die Bauern
gutsbeſitzer zu zwingen, ihre Güter in die Hoſerolle
eintragen zu laſſen, iſt ſelbſt Fürſt Bismarck zurück
geſchreckt. Und welches iſt der Erſolg geweſen
Selbſt in Provinzen wie Weſtfalen, in denen das
Anerbenrecht thatſächlich ſich erhalten hat, iſt die
Zahl der Eintragungen ſehr gering geweſen in
anderen Provinzen, in denen dieſe Sitte nicht oder
nicht mehr beſtand, hat die Höfſerolle erſt recht
keinen Anklang gefunden. Jn der Agrarconferenz
iſt ſogar von einer allgemeinen zwangsweiſen Ein
führung des Anerbenrechts die Rede geweſen es
giebt ja Theoretiker, die vor keiner Kühnheit zurück
ſchrecken; aber ſelbſt der Miniſter hat erklärt, es
werde doch wohl unmöglich ſein, das Anerbenrecht
überall durchzuführen und dem Einzelnen die Mög
lichkeit, an den Sitten ſeiner Väter feſtzuhalten, zu
verſchränken. Vor Allem aber für den preußiſchen
Oſten, der doch das eigentliche Objekt der agrariſchen
Heilkunſt ſein ſoll, haben geſetzgeberiſche Experimente
Dieſer Art gar keinen Zweck. Jn dem Lande der
Fideicommiſſe ſehlt es ja gerade an kleinerem
Grundbeſitz und deshalb auch an ländlichen Arbeitern,
und den daraus ſich ergebenden Uebelſtänden kann
man nur durch Erleichterung der Gütertheilung ab
helfen. Das zweite Heilmittel ſoll die Beſchränkung
des Realecredits ſein und zwar ſoll das Maaß
des dem Beſitzer zu geſtattenden Realcredits nicht
nach dem Grundſteuerreinertrag, ſondern nach dem
thatſächlichen Ertragswerth des Beſitzes bemeſſen
werden. Als Compenſation hat man dann eine
Erleichterung des Perſonalcredits in Ausſicht ge
ſtellt. Jm Grunde kommt dieſer Vorſchlag doch nur
auf den Gedanken hinaus, den die Agrarier im

vorigen Herbſt dem Reichskanzler ſo ſehr übel ge
nommen haben, nämlich auf eine Abſchreibung von

Denn ein Grund
nur bis zur Hälfte des

ſchaften gehen zur Zeit nicht über drei Viertel hin
Dazukommt, daß in Zukunft an die Stelle der hohen

riſchen Belaſtung das geprieſene Rentenſyſtem mit
Zwangsamortiſation treten ſoll, ſo daß alſo, ſelbſt
wenn die Renten gegen einen geringeren Zinsfuß
gegeben werden, die Zinslaſt verhältnißmäßig nicht

geringer ſondern möglicherweiſe größer wird, ohne
daß eine Steigerung des Ertrags eintritt. Wenn

wirklich auf dieſem Wege eine Ueberſchuldung der
Güter vermieden wird, ſo kann das doch nur auf
Koſten der jeweiligen Beſitzer geſchehen, fur die der
Zeitpunkt, an dem ſie gezwungen ſind, dieſen Beſitz

kapitalkräftigeren Händen zu überlaſſen, um ſo früher
eintritt. Die weitere Fräge, inwieweit es möglich
iſt, durch genoſſenſchaftliche oder ſtaatliche Hülfe den
überſchuldeten Grundbeſitz zu entlaſten, hat nicht für
die Land wirthſchaft als ſolche, ſondern nur für die
jetzigen Beſitzer Bedeutung. Für die Landwirthſchaſft
als ſolche iſt die Möglichkeit einer Steigerung der
Erträge durch intenſive Wirthſchaft allein von Be
deutung dieſe Möglichkeit kann durch ſtaatliche
Maßregeln wohl erleichert, aber nicht geſchaffen
werden. Man muß aber befürchten, daß die mit
ſo großem Apparat in Angriff genommene „Agrar
reform“ ebenſo wie die frühere Zollpolitik die Auf
merkſamkeit der Landwirthe von der Hauptſache,
nämlich von der Selbſthülfe ablenkt und deshalb
mehr ſchadet als nützt.

Politiſche Ueterſicht.
Oeſterreich Un gari Der Rücktritt des

Kabinets Wekerle, über den wir bereits kurz
berichtet haben, hat nicht verfehlt, weit über die
Grenzen OeſterreichUngarns hinaus berechtigtes Auf
ſehen zu erregen. Die Entlaſſung Wekerke's kam um
ſo überraſchender, als wohl noch niemals ein
ungariſches Miniſterium ſo von dem Vertrauen der
Bevölkerung getragen wurde, wie das Kabinet
Wekerle. Die Einführung der Civilehe war eine
alte Forderung des überwiegend liberal geſinnten
ungariſchen Volkes, und um ſo peinlicher muß es
die Ungarn berühren, ja geradezu als ein Schlag
ins Geſicht der freiheitlichen Mehrheit einpfunden
werden, daß ein ſo beliebter Miniſter über den
Jntriguen Wiener Höflinge hat zu Falle kommen
müſſen. Nach den neueſten Nachrichten iſt es mehr
als wahrſcheinlich, daß perſönliche Motive am
meiſten mitgeſpielt haben. Der bürgerliche Wekerle
war ſchon lange in gewiſſen einflußreichen Kreiſen
der Wiener Hofburg die beſtgehaßte Perſönlichkeit.
Trotz alledem wäre ſein Verbleiben im Ante noch
möglich geweſen, wenn der Kaiſer dem Vorſchlage
Wekerle's zugeſtimmt hätte, die Civilehe im Oberhauſe
durch einen Pairsſchub durchzubringen. Der Voſſ.
Ztg. wird über die betr. Vorgänge gemeldet, daß
der Kaiſer bereits am verfloſſenen Sonnabend Wekerle
erſuchte, die ungariſche Regierung inöge die Forderung
des Pairſchubs aufgeben und andere Vorſchläge
machen, welche die Annahme der Civilehe bei der
zweiten Abſtimmung des ungariſchen Oberhauſes
ſichern würden. Wekerle war für ſeine Perſon
geneigt, dein Wunſche des Kaiſers Rechnung zu
tragen. Jm Miniſterrathe ſoll es aber Juſtizminiſter
Szilagyi durchgeſetzt haben, daß man bei dem Ver
langen neuer Pairs beharrte. Wekerle gab dem
Monarchen den Beſchluß des Miniſterraths bekannt
und fügte hinzu, daß im Falle der Nichtgenehmi
gung das Miniſterium ſeine Entlaſſung erbitte.
Der Kaiſer verhandelte hierüber mit Wekerle, aber
erfolglos Als Wekerle am Freitag wieder zur
Audienz erſchien, theilte ihm der Kaiſer mit, daß
er das Rücktrittsgeſuch genehmige und den Banus
von Kroatien Grafen Khuen-Hedervary mit
der Neubilkdung des Miniſteriums beauftragt habe.
Die Ankündigung des Kaiſers kam deshalb über
raſchend, weil bisher in Ungarn ſtets der Gebrauch
eingehalten wurde, daß der Mönarch den zurück
tretenden Kabinetschef um einen Vorſchlag be üglich
ſeines Nachfolgers erſuchte. Der Kaiſer entließ im
Uebrigen Wekerle unter der Verſicherung ſeiner
ſortdauernden Huld und erſuchte ihn, Khuen in
ſeiner Aufgabe zu unterſtützen. Der neue
Miniſterpräſident GrafKhuen-Hedervary
gilt als gemäßigt liberaler Mann. Er hat im Ober
hauſe für die Eivilehe geſtimmt. und die Miſſion
der Kabinetsbildung nur unter der Bedingung über
nommen, daß er das von Wekerle begonnene Werk
fortführen dürfe. Es wird abzuwarten ſein, ob
es damit ernſt gemeint iſt oder ob man eine Ver
ſümpfung und Verſchleppung der augenblicklich
brennendſten Frage der ungariſchen inneren Politik

beabſichtigt. Letzteres dürfte bald an dem Widerſtand
der Liberalen ſcheitern, und ſollte gar Wekerle in die
Oppoſition gedrängt werden, ſo geſtaltet ſich die Lage
des neuen Kabinets noch ſchwieriger. Ohnehin muß
Graf KhuenHedervary in den ſchwierigen Valnta-
regulirungs Angelegenheiten der Beihilfe Wekerles
entrathen, der bekanntlich auch das Portefeuille des
Finanzminiſters inne hatte. Die oſſiziöſe „Buda
peſtee Correſp. meldet, daß Dr. Wekerle die Geſchäfte
als Miniſterpräſident und Finanzminiſter bis zur
endgiltigen Ernennung ſeines Nachfolgers weiterführt.

D Aus öſterreichiſche Abgeordnetenhaus
lehnte am Sonnabend den dringlichen Antrag Geß
mann und Lueger betr. Beſchleunigung der Wahl
reform ab, nachdem der Miniſterpräſident Fürſt
Windiſchgrätz mikgetheilt hatte, die Vertrauensmänner
der Coalitionsgruppen des Abgeordnetenhauſes und
das Präſidium des Herrenhauſes hätten ſich kürzlich
auf Einladung der Regierung mit der Wahlreform-
vorlage befaßt. Allerſeits habe man die Nothwendig
keit einer Durchführung der Wahlreform im Sinne
des Regierungsprogramms vom 33. November 1893
hervorgehoben und den Wunſch nach einer möglichſt
baldigen Löſung der Aufgabe durch ein Zuſammen
wirken der Koalition ausgeſprochen. Der öſter
reichiſche Verſicherungsbeamte Pollitzer, welcher
den Abgeordneten Kaiſer in Wien auf offener
Straße thätlich angegriffen hatte, wurde deshalb zu
Monaten ſchweren Kerkers verurtheilt. Ein
tſchechiſcher Exceß wird wieder einmal aus
Prag gemeldet. Am Freitag Abend wurde ein
Burſche bei dem Verſuch, eine ſchwarzgelbe doppel
ſprachige Straßentafel zu beſchmutzen, von zwei
Wachleuten ertappt. Der Burſche ſloh und wurde
ergriffen. Eine große Menſchenmenge, die ſich an
geſammelt hatte, warf Steine, Flaſchen und Gläſer
nach den Wachlenten und entriß ihnen den Ver
hafteten. Die Menge wurde durch herbeieilende
Polizei auseinander getrieben, eine Frau wurde
verhaftet.

Frankreich. Eine neue republikaniſche
Gruppe hat ſich am Freitag in der Kammer
gebildet. Die neue Partei hat ſich den Namen
„Union progreſſiſte“ zugelegt und will vorläufig
kein Programm aufſtellen. Sie verſchließt ſich aus
drücklich nur den Ralliirten einerſeits, den Sozia
liſten und Revolutionären anderſeits. Die
Deputirtenkammer wählte am Sonnabend
Burdean mit 201 Stimmen zum Vicepräſidenten.
Der Deputirte Paschal Grouſſet wird die Re
gierung am Dienſtag wegen der Erklärung, durch
die die Generalinſpeckeure der Armee jede Beziehung
zu dem Artikel des „Figaro“ über die Abrüſtungs-
frage beſtreiten, befragen. Die ſozialiſtiſchen
Deputirten beſchloſſen, von einer Kundgebung

auf dem Kirchhof Pere Lachaiſe zum Gedächtniß
der im Jahre 1871 erſchoſſenen Communarden am
Sonntag abzuſehen und forderten alle ſozialiſtiſchen
Parteigenoſſen zu demſelben Verhalten auf.

Belgien. Der Miniſterrath hat beſchloſſen
falls Frankreich den Spruch eines Schiedsgerichts
ablehne, eine neue Afrika- Conferenz behufs
endgiltiger „Theilung Afrikas“ anzuregen.

Jtalien. Demonſtrationen gegen das
kriegsgerichtliche Urtheilimſizilianiſchen
Aufruhrprozeß haben in den letzten Tagen in
Jtalien ſtattgefunden. Beſonders bemerkenswerth iſt
die Theilnahme der Studenten an dieſen
Kundgebungen. Wegen Proteſtkundgebungen der
Studentenſchaft gegen den Urtheilsſpruch wurde die
Univerſität von Palermo geſchloſſen. Die
Polizei hat, wie die „Voſſ. Ztg. vberichlet, in Palermo
alle Hände voll zu thun, um Maſſenkundgebungen
gegen das kriegsgerichtliche Urtheil vorzubengen. Jn
mehreren anderen Städten erfolgten Proteſtbeſchlüſſe
radikaler und ſoßialiſtiſcher Vereine und laärmende
Kundgebungen unter den Rufen: „Hoch Defelicie!
Hoch die ſoziale Revolution Nieder mit Erispi!“
ſo daß mehrfach die Polizei einſchreiten mußte. Jn
Bologna wurde vor der Präfektur Criepis Bild



Herbrannt und durch Hunderte von Sozialiſten eine
Arbeiterhymne geſungen. Eine gegen die Schutzleute
geworfene Bom be explodirte glücklicherweiſe nicht, doch
wurde der Polizeicommiſſar durch den Wurf verletzt.
Das Kriegsgericht verurkheilte Oefelice G iuffrida
zu 18 Jahren Zuchthaus, 3 Jahren Stellung unter
Polizeiaufſtcht, Verluſt des Deputirkenmandats und
Lrkaunte ihm die Fähigket ab, öffentliche Aemker zu
Hekleiden. Bosco Barbate und Verro wurden
zu 12 Jahren, Monkalto zit 10 Jahren und
Pico zu fünf Jahren Zuchthaus verurtheilt und
Allen die Fähigkeit abgeſprochen, öffentliche Aemter
Zu bekleiden. Außerdem wurde Petrina zu drei
Jahren und Benzi zu 2 Jahren Gefängniß ver
urtheilt. Caſſtna, Eixallt und Guli wurden wegen
mangelnder Beweiſe freigeſprochen. Die Depu
tirtenkammer vertkagte am Sonnabend die Be
rathung über die betreffend der Finanzlage ein
gebrachten Tagesordnungen auf Montag. Wie
Die „Agenzia Stefani“ mittheilt, iſt durch ein könig-
liches Decret die Aufhebung des Belagerungs-
Zuſtandes in der Provinz Maſſa-Carrära
verkündigt und General Heuſch ſeiner Funklionen
als außerordentlicher Commiſſar in MaſſaCarrara
enthoben worden. General Heuſch iſt zum Groß
ffizier der Krone von Jtalien ernannt.

S Eeglaud. Die gegen das engliſcheita-
Tieniſche Uebereinkommen, bekreffend die
Somaliküſte, von Frankreich erhobenen Ein

wendungen hat die italieniſche Regierung dahin be
ntwortet, daß das Proteckorat Jtaliens über
Aethiopien init Einſchluß von Harrar den Mächten
n October 1889 regelrecht notiſtzirt wurde, und
daß die franzöſiſche Regierung dieſe Notiftzirung
formell zur Kenntniß genommen habe das engliſch
italieniſche Protocoll baſire demnach auf einem be
reits beſtehenden und anerkannten Rechtszuſtande.
Jtalten könne von den Vorbehalten oder Proteſtenn,
welche auf eine Aenderung dieſes Zuſtandes abzielten,
nicht Akt nehmen. Aehnlich äußerte ſich der engliſche

Parlamentsſecretär Grey im U nterhauſe: Die
engliſch ſranzöſiſchen Abkommen von 1883 und von
1894 enthielten nichts, was nach Anſicht der eng
liſchen Regierung dem engliſchen Vertkrage mit
Jtalien, betreffend das Somaliland, zuwiderlaufe.

hHeber die engliſche Auslegung des
Kongo- Abkommens gab Parlamentsſecrekär
Grey im Unterhauſe weitere Erklärungen ab. Er
betonte, die Convention mit dem Könige der Belgier
ſei derartig abgefaßt, daß die Rechte, welche die
Franzoſen hinſichtlich des Kongoſtaates beſitzen könnten,
Anberührt bleiben. Ferner äußerte er ſich im An
ſchluß an die Ugandafrage: Für Uganda ſolle ein
Commiſſar ernannt werden, der ausreichende Streit
kräſte erhalten ſolle, um die Stellung Englands in
ganda zu wahren und England Einfluß und Achtung
daſelbſt zu ſichern. Die Abkommen mit den an
ganda grenzenden Ländern würden darauf beſchränkt
werden, im Bedarfsfalle ein Einvernehmen mit den
Häuptlingen dieſer Gebiete herzuſtellen behufs Er
Fielung freundſchaftlicher Beziehungen, Unterdrückung
des Sclavenhandels und Erleichterung der Handels
Beziehungen Die angebliche Schwierigkeit der Com
munication mit Uganda ſei durch das Abkommen
Zwiſchen England und dem Könige der Belgier be
ſeitigt. Durch dieſes Abkommen werde England ein
Streifen Landes zwiſchen dem Kongoſtaat
Und den deutſchen Beſitzungen in Pacht ge
geben, welcher die Communication mit Uganda er
mögliche Das Durchzugsrecht ſei der einzige
Grund des Pachtverkrags. Die Regierung
Beantrage, daß die Gebiete zwiſchen dem Victoria
See und der Küſte unter die Aufſicht eines Unter
commiſſars geſtellt würden. Da die britiſche oſt
afrikaniſche Geſellſchaft ihre Verpflichtungen nicht
erſfüllt habe, ſo werde die Zurücknahme des Frei
Hriefes erwogen. Es werde gegenwärtig mit dem
Sultan von Sanſibar darüber verhandelt, dieſe
Gebiete wieder unter die Oberhoheit deſſelben zu
ſtellen. Die Regierung habe keinen Wunſch,
dem Abkommen zwiſchen Deutſchland und
dem Kongoſtaat Abbruch zu thun. Das
Unterhaus genehmigte den Eredit für Uganda mit
218 gegen 52 Stimmen.

Bulgarienn. Die Lage in Bulgarien iſt
trotz aller beſchwichtigenden offiziöſen Nachrichten
noch immer ſehr ernſt. Davon zeugen die Maß
regeln des neuen Kabinets zur Genüge, welches am
Freitag zu einem Miniſterrath zuſammentrat und
den auswärtigen diplomatiſchen Vertretern ſeine
Conſtituirung notifizirte. Wie ein Telegramin
meldet, ſind in der Hauptſtadt Sofia ſowie im
ganzen Lande ſtrenge Befehle zur Aufrecht
erhaltung der Ordnung erlaſſen. Die Prä
fecten werden hierfür verantwortlich gemacht, die
militäriſchen Befehlshaber ſind augewieſen, den
Civilbehörden ihre Unterſtützung zu leihen. Die
Polizei wurde überall durch Militär er
ſetzt. Jn Soſia ſind ſämmtliche Stadtviertel durch
Truppen beſetzt. Nachdem am Donnerstag der
Abend ruhig verlaufen war, war die Nacht wieder

bewegt. Eine Proklamation fordert die Be
Lblkerung auf die Demonſtrationen aufzugeben
Der Plaßcommandant von Sofia verbot jegliche
Anſammlungen. Stoilow unterſchrieb ein Dekret,
durch welches alle aus Anlaß der jüngſten Kund
gebungen Jnternirten in Freiheit geſetzt werden.
Der Metropolit Clement, ein bekannter
Nuſſenfreund, iſt nach dem Sturz Stambulvws
wieder zu hohen Ehren gekommen. Am Freitag
traf er in Tirnovo ein, wo er felerlich empfangen
und oſſiziell in ſeine Funckionen wieder eingeſetzt
wurde. Ueber die Perſönlichkeiten des
neuen bulgariſchen Kabinets, welches ſich
in ſeiner Zuſammenſetzung aus Konſervativen und
Liberalen als Coalitionsminiſternm charakteriſirt, ſei
Folgendes mitgetheilt: Den Vorſitz und das Junere
hat der Führer der Konſervativen, Stoilow,
übernommen. Er war 1883 Mitglied des Mi
niſteriums, mußte aber auf Verlangen des ruſſiſchen
Generalconſuls das Kabinet Zankow's verlaſſen.
Später ſtand er an der Spitze der Miſſton, welche
eine Reiſe nach den Hauptſtädten Europas machte,
um die Stimmung der Höſe über den Nachfolger
Alexanders zu erforſchen. Nachher verhandelte er
mit dem Koburger. Stoilow iſt auch immer für
ein loyales Verhalten Bulgariens gegenüber der
Türkei eingetreten. Der Miniſter des Junern
Netſchowitſch, gleichfalls konſervativ, hat ſich
von jeher in ſcharfem Gegenſatz zu Skambulow be
funden Der Liberale Dr. Radoslawow, welcher
die Juſtiz und interimiſtiſch den Unterricht über
nimmt, hat in Heidelberg ſtudirt. Nach dem Akten
tat gegen den Fürſten Alexander wurde er Premier
miniſter, doch hatte er damals wenig Gelegenheit,
ſich neben Stämbulow auszuzeichnen. Der Handels
miniſter Tontſchew war früher Präſident der
Großen Sobranje. Der Finanzminiſter Geſchow,
welcher der Zankowiſtiſchen Partei angehört, war
nach Beendigung des ruſſiſchtürkiſchen Krieges Fi
nanzdirector in Oſtrumelien, von wo er Anfang
Dezember 1883 nach Soſia kam, um den Poſten
eines Directors der Nationalbank zu übernehmen.
Er gehörte ebenfalls zu der Miſſion, welche die
Verhandlungen mit dem Prinzen Ferdinand von
Koburg zu führen hatte. Der Kriegsminiſter
Petrow gehörte bereits dem Kabinet Stambulow
an, allerdings gegen den Willen Stambulows, dem
er vom Fürſten Ferdinand aufgezwungen wurde.

Koreg. Ueber einen Aufſtand in Korea hat
die Waſhingtoner koreaniſche Geſandtſchaft eine
Depeſche aus Söul erhalten, wonach die Provinz
Chunlato ſich in der Gewalt der Auſſtändiſchen
beſindet. Der Aufſtand ſei gegen die Amerikaner
gerichtet die Ausländer befänden ſich in Lebensgefahr.

Aegypten. Die Regierung des Khedive hat
ſich nach einer Mittheilung im engliſchen Unterhauſe
alle Rechte auf die Aequakorialprovinz vorbehalten.

Samog. Auf Samoa ſteht eine größere
Schlacht zwiſchen den Regierungstruppen und den
Auſſtändiſchen unmittelbar bevor. Auf den Kriegs
ſchiſſen treffen die Aerzte Vorbereitungen zur Auf
nahme der Verwundeten

San Salvador. Das Eiſenbahnunglück in
San Salvador, über welches wir vor Kurzem be
richteken, ſteht mit den innerpolitiſchen Wirren des
Landes im eugſten Zuſammenhange. Das Unglück
traf den Zug, mit welchem Präſident Ezeta ſich
am 3. Mai mit 1500 Mann Truppen nach Santa
Anna begeben wollte, und wurde dadurch veranlaßt,
daß die Jnſurgenten die Schienen aufge
riſſen hatten. Der Zug wurde vollſtändig zer
krümmert; 200 Perſonen ſollen getödtet
und 120 verletzt ſein.

Deutſchland
Berlin, 4. Juni. Die an dem Kaiſer vor

genommene Operation wird allſeitig als ganz
ünbedeutend und ungefährlich bezeichnet, die keinen
irgendwie ſchädlichen Einfluß auf das Allgemein
beſinden des Kaiſers auszuüben vermag. Die ſo-
fortige Veröffentlichung der Thatſache dieſes ärztlichen
Einſchreitens iſt lediglich erfolgt, um falſchen Ge
rüchten und Uebertreibungen vorzubeugen. Ueber
haupt ſind derartige Balggeſchwülſte an ſich un
gefährlich, nur müſſen ſte durch Ausſchälen mit dem
Meſſer entfernt werden. Es handelt ſich um eine
Geſchwulſt, die unter den Namen „Grützbeutel“
bekannt iſt, ein häutiger Sack mit einer grauen mit
Grütze verglichenen Maſſe, der meiſt an der Haut
des behaarten Körpers vorkommt und durch Ent
artung der Talgdrüſen der Haut entſteht. Nach
dem am Sonnabend ausgegebenen Bulletin iſt das
Allgemeinbeſinden des Kaiſers gut, der Verlauf der
Wundheilung läßt nichts zu wünſchen übrig. Der
Kaiſer nahm den Vorkrag des Chefs des Militär
kabinets entgegen und machte über Mittag einen
Spaziergang im Park. Nach der „Nationalztg.“
datirt die Entſtehung der Balggeſchwulſt wenige
Monate zurück; ſie verurſachte keinerlei Beſchwerden
und nur eine geringfügige Anſchwellung der linken

bemerkbar war. Die Entfernung gelang ohne
nennenswerthe Blütung und ohne daß ſich nachher
Wundſieber einſtellte.

(Hementi.) Die „Königsb. Allg. Ztg.“
behauptet, die Meldung, der zeitige Oberpräſident
von Oſtpreußen, Graf Skolberg ſei zum Ober
Präſidenten von Schleſien deſignirt, beruhe auf
„abſoluter Erfindung

e Agrarcoönferenz) iſt ain Sonnabend
Mittag geſchloſſen worden. Miniſter v. Heyden
bemerkte, wenn auch keine Ergebniſſe, die unmittel
bar geſehzgeberiſch zu verwerthen ſeien, erzielt worden,
ſo ſei doch das zu bearbeitende Feld weſentlich ge
klärt und Raum für die ſchon in Angriſf genommene
weitere Bearbeitung der ſchwerwiegenden Fragen ge
ſchaffen. Je nach den Fortſchritten derſelben behalte
er ſich die Einberufung einzelner ſachkundiger Mit
glieder vor. In einem ſpäteren Stadium ſei auch
die Wiedereinberufung der Conferenz in
Ausſicht genommen. Auf Grund der
ſtenographiſchen Protokolle werden die Verhand
lungen der Agrarebufenz in ällerkürzeſter
Friſt im Druck erſcheinen. Jn der letzten Sitzung
proteſtirte Miniſter von Heyden gegen die Behauptung
des „Hamb. Corr.“, daß die im Reichsanzeiger“
veröſſentlichten Berichte „eine tendenziöſe Färbung
zu Gunſten agrariſcher Beſtrebungen“ hätten.

S (Landwirthſchaftskammern.) Die Mel
dung Berl. Pol. Rachr.“), daß behufs Anhörung
über die Errichtung von Landwirthſchafts-
kammern die Provinziallandtage allernächſtens zu
beſonderen Seſſionen berufen werden würden,
hat Miniſter v. Heyden in der SonnabendSitzung
der Agrarconferenz in Abrede geſtellt. Darnach
wird alſo dieſe Frage erſt in den nächſten regel
mäßigen Sitzungen der Provinziallandtage zur Er
örterung gelangen.

Gum deutſcheſpaniſche Handelsver-
trage) Eine Berliner „Unpäarteiiſche Zeitung“,
die ihre Jnſpirationen aus Friedrichsruhe bezieht,
hat wieder einmal die Entdeckung gemacht, daß die
Parallelen zwiſchen 1894 und 1854 d. h. „dem
kleinen Preußen der vielgeſchmähten Manteuffel ſchen

Zeit ſich zu häufen beginnen. Und weshalb das
Weil der deutſche Botſchafter in Madrid, Herr von
Radowitz der ſpaniſchen Regierung mitgeheilt hat,
daß Deutſchland ſich aller Verpflichtungen gegen
Spanien für entbunden anſieht, falls die Kortes nicht
in dieſer Seſſion den Handelsvertrag mit Deutſchland
annehmen würden. Die Kortes, meint das Blatt,
könnten ſich vom Auguſt ab erſt bis zum November
und dann ſo vertagen und das deutſche Reich würde
geduldig mit dem Hut in der Hand in der Anti
chambre warten, bis endlich die Broſamen von der
Tafel der Kortes herunterſallen würden Die
Kortes wiſſen nun ganz genau, wie ſie es anzuſtellen
haben, um den Grafen Caprivi ein Schnippchen zu
ſchlagen.

(Der Fluch der guten Ernte Als
einen unwiderleglichen Beweis der Feindſchaft der
Börſe gegen den Landmann verbreiten antiſemitiſche
Blätter ein Rundſchreiben eines Berliner, zufällig
jüdiſchen Bank und Getreidegeſchäfts vom 26. Mat,
aus dem ſie folgende Sätze anführen: „Die Situation
des Getreidehandels iſt ſchon ſeit geraumer Zeit
eine ſo hoffnungsloſe, daß man eine Wendung zum
Beſſeren vorläufig für ausgeſchloſſen hielt, wenn
nicht in der Witterung etwas paſſiren würde. Daher
wurde der Froſt, welcher in der Nacht zum Sonn
tag die Felder in den nordöſtlichen Provinzen
Deutſchlands, von Oſtpreußen bis Mecklenburg, be
troſſen hat, von unſerer Börſe mit einer gewiſſen
Genugthuung begrüßt; ſteht doch auf den Feldern
ſo viel des Segens, daß dem Getreidehandel
Deutſchlands eine ſchlimme Zeit bevorſtände, wenn
alle Aehren ſich mit Körnern füllen würden
Der Eſffect der Froſtberichte kam an der Montags
börſe in einer Steigerung der Preiſe von 5 Mark
für Roggen zum Ausdruck“ u. ſ. w. Die Ent
rüſtung der Antiſemiten ſcheint uns wenig gerecht
fertigt. Es bedarf nicht der Zugehörigkeit zum
Judenthum, um auf das Steigen der Getreidepreiſe
zu ſpeculiren. Unſeres Wiſſens ſtammt das ge
flügelte Wort von dem Fluch der guten Ernten“
nicht von einem jüdiſchen Getreideſpeculanten,
ſondern von einem „Vollblütagrarier“, von dem
Vorſitzenden des Bundes der Landwirthe, Herrn
v. Plötz-Dillingen, der von demſelben im Reichs
tage Gebrauch gemacht hat. Vielleicht dachte er an
die Thronrede, mit der ſeiner Zeit Louis Philippe
die franzöſiſchen Kammern eröffnete, in der der Satz
vorkam: „Meine Herren Deputirten, das Unglück
einer zu guten Ernte abzuwenden war die Re
gierung nicht im Stande.“ Der Unterſchied zwiſchen
den Agrariern und den Getreideſpeeulanten iſt nur
der, daß letztere zwiſchen dem deutſchen und aus
ländiſchen Getreide nicht unterſcheiden, während die

erſteren Mißernten im Auslande als einen wahren
Segen feiern würden.

Wange, die nur bei genauere Zuſehen überhaupt r d
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Für dieſen Theil übernimmt die RNedaction

Heim Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und Familien Nachrichten.
Don Gekauft: Emma Eliſabeth, T

des TrompeterSergeanten Krieg Be
Srdigt: der Königl. Rechnungsrath a. D.
Dießner; die Wwe des Maſchinenmſtrs Taeutrich
geb. Heemann; die j. T. des Bautechnikers
Bielig; der j. S. des Klempners Müller.

Stadt. Getauft: Richard Paul, S. des
Geſchirrf. Thambach; Max, Sohn, Hedwig,
Tochter des Schneidermſtrs. Baldauf Be
erdigt: der Klempnermeiſter Gärtner die
Ww. Schaller geb. Hüthel; der Fabrikarbeiter
Böhme der j. S. des Uhrmachers Nitz; die
Ehefrau des Lederfabrikanten Wiegand.

Gottesackertirche: Donnrretag Sern
Z. M. inch mittags 5 Uhr, Gottrs
Sieuft. Candidat Günther

Menmarkt Getauft: Friederike Minna,
T. des Handarb. Gebhardt. Beerdigt
der jüngſte S. des Handarb. Sauerzapfe gen
Gotthardt.

Altenburg. Getauft: Willy Max, S.
des Maurers Albrecht; Martha, T. des Maurers
Fiedler; Otto Walker ein unehel. S. Be
erdigt: der Handelsmann Küntzel.

Vollsbibliothet

Todes Anzeige.
Heute Nachmittag 3 Uhr entſchlief

ſanft und ruhig nach ſchweren Leiden
unſer liebes Trudchen im Alter von

T Mongten. SMit der Bitte um ſtille Theilnahme
zeigen dies ſchmerzerſüllt an

B. Weniger nebſt Fran
und Kinder.

Merſeburg, den 3. Juni 1894

Mittwoch 12 1 Uhr
Rathhaus.

Für die uns in ſo reichem Maaße be
wieſene Theilnahme bei dem Heimgange meiner
ſieben Frau, unſerer guten Mutter ſprechen
ehren herzlichſten Dank aus

Otto Wiegand und Familie.
Merſeburg, den 4. Juni 1894
Für die vielen Beweiſe Uebevoller Theil

Tahme beim Begräbniß unſerer kleinen Paulg
ſagen hiermit unſern innigen Dank.

Mecrſeburg, den 2. Juni 1894
Ludivig Bielig und Frau

F. Dank.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Theil

Nahme beim Heimgange unſeres theuern, un
Vergeßlichen Vaters ſagen wir innigſten Dank.

Geſchwiſter Kunth.
Körbisdorf, den 3. Juni 1891

Kipilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 28. Mai bis 3. Juni 1894.

Geboren: dem Fleiſchermſtr. Franke eine
D. a. d. Geiſel 4; dem Maurer Hildebrandt
ine T., Moltkeſtraße 2; dem Handelsmann
Weißner eine T., gr. Sixtiſtr. 14; dem Hand
Arbeiter Gotthardt ein S., Amtshäuſer dem
Fabrikarbeiter Müller eine T., Saalſtr. 12
Dem Kaufmann Menzel eine T., Windberg 2
Dem Handarbeiter Schirock eine T., Neumarkt

dem Tiſchler Bönicke ein S. Schmaleſtr.
I eine unehel. T. dem Tiſchler Blumentritt
Line T gr. Sixtiſtr. 7.

Geſtorben: der Fabrikarbeiter Böhme,
35 J. Hirtenſtraße 5 a der Klempnermeiſter
Värkuner, 62 J., Helgrube 24, des verſtorb.
WMaſchinenbaumeiſters Täutrich Wittwe geb.
Heenemann, 85 J. Halleſche Str. 6; des verſt.
Schmiedemeiſters Schaller Wittwe geb. Hüthel,
S J Wagnerſtraße 1; der Hutmacher Paulus,
52 J ſtädt. Krankenhaus; des Handarbeiters
Gotthardt S., 1 St. Amtshäuſer des Uhr
machers Nitz S, 10 M. Gotthardtsſtraße 2
des Bautechnikers Bielig T., 6 M. Elobigkauer
Straße 21a; des Klempners Müller S

M. Dauchſtädter Straße 15; des Leder
Fabrikanten Wiegand Ehefrau geb. Schaaf,
J. Vorwerk 8; der Handelsmann Küntzel,
59 J Hälterſtraße 22; ein unehel S., 1 M.

e SSSAmtliches.
er Provinzial Ausſchuß von Sachſen hat
Bereits ſeit dem Jahre 1886 behufs möglichſter
Werh tung von Erblindungen Mittel
Seiwilligt, um den größeren Theil der durch
die Kur und Pflege armer augenkranker
Kinder in den Univerſitäts Kliniken zu Halle
a/S. und Jena ſowie dem ſtädtiſchen Kranken

Hauſe zu Erfurt entſtehenden Koſten zu be
ſtreiten.

Dieſe Einrichtung iſt jedoch bisher ſehr
wenig benutzt worden vielleicht nicht
Alleitt aus Mangel an Kurbedürftigen, ſondern
Dich weil dieſelbe nicht genügend bekannt ſein

wird.
J nehme daher Veranlaſſung die Orts

Sehärden des Kreiſes ſowie die Herren
Rewzte auf dieſe ſegensreiche Einrichtung
Hierderech erneut aufmerkſam zu machen. An

ge auf Aufnahme in eine der obengenannten
Anſtalten ſind unter Vorlegung eines ärztlichen
Jeunguiſſes darüber, daß die Aufnahme noth
Wendig iſt, bei mir anzubringen

Merſeburg, den 28. Mai 1894.
Der Königliche Landrath

Montag d. 11. Juni, nachm. 3 Uhr,

unter günſtigen Bedingungen verkauft werden,
S wozu Kaufliebhaber ergebenſt einlade.

Föſſer, Auct.-Commiſſ. u. Taxator, i. A.

Ich mache bekannk, daß der Schneider
meiſter Wilhelm Seibod in Oberkriegſtedt
ſein Amt als Fleiſchbeſchauer nieder
gelegt hat.

Merſeburg, den 29. Mat 1894.
Der Königliche Landrath

Weidlich.
Jn Gemäßheit des Orksſtatuts, betr. das

Feuerlöſchweſen in der Stadt Merſeburg, vom
m en en iſt von uns für die nächſten
3 Jahre zum Branddirertor der Herr Stadt
rath Kops, zum Stellpveriveter deſſelben
der Herr Stadtbaumeiſter Grube gewählt.

Merſeburg, den J. Juni 1894.
Der Magiſtrat.

Gbſtverpachkung.
Der Hartobſt u. Sauerktrſchenauhgng

in den Plantagen des hittergutes
Kriegstedt v. 2anchſädt verd gret-

biekend und gegen Baarzahlung verſteigert.
Zuſammenkunft Schenke Knter-Kriegſtedt.

in Kriegsdorſ.
Wegzugshalber ſoll das in Kriegsdorf

unter Nr. S belegene Bauergut, beſtehend in mit Balkon oder Garten von kinderloſen Leuten
Wohnhaus faſt neuer Scheune mit maſſ. Kuh zum I. October d. J geſucht.

ſtall, Stallung, großem Hof, ca. Morgen Preisangabe unter S
haltendem Garten, ſowie 5 Morgen Feld mit B[. erbeten.
Ernte und die Ernte von 8 Morgen Pachtfeld

im Gaſthauſe zu Kriegsdorf

Verſteigerung.
Eittww och dem G. d.

vex mittags VURx,
verſteigere ich im Castes o hier

zwangsweiſe: eine große Partie
Möbel, I Pfanino, ca. 10000
St. Cigarren, 2000 St. Cigaretten,
Tabak, 1 Ladeneinrichtung, 1 Näh
maſchine u. ſ. w.

2) freiwillig eine Partie Stoffe,
Kleidungsſtücke u. dergl.

Merſeburg, den 4. Juni 1894
Waeaxnelamiütz, Gerichts-Vollzieher.

Wieſe und l Garten Gras
ſofort zu verkaufen, wo ſagt
die Exped. d. Bl.

Häuſer Verkauf.
Ein größeres herrſchaftliches Wohnhaus,

beſte Wohnlage, 2 Fronten, welches ſich auch
zu jedem Geſchäft eignen würde; ein Haus
grundſtück mit Thorneinfahrt, großem Hof,
Laden, ſchöne Nebengebäude, in welchem ein
Flaſchenbier- Geſchäft mit Victualien Handlung
betrieben wird, in verkehrreicher Straße ge
legen, und ein Hausgrundſtück mit ſchönem
Hof, etwas Garten, Nebengebäude und Wäſche
rolle, im neuen Stadttheil gelegen, ſind unter
günſtigen Bedingungen ſehr preiswerth zu
verkaufen. Näheres in der Exped. d. Bl.

Ein Paor Länferſchweine
d ſtehen zum Verkauf

tag den 8. Juni, vormittags 10 Uhr, meiſt Schlafkammer zu vermiethen

Freiwill. Guts und Feld- Verkauf (auf Wanſ mit Koſt) offen

ganze Fuhren billiger.

Vor wert 10. alles in bekannken guten Qualitäten, empfiehlt

H.
Nieren und Mäuschen, ſind im Ganzen und
Einzelnen billigſt zu verkaufen

e oan nan er e 8
Freundl. Wohnung, I. Etage, an einzelne

Dame oder Herrn zum Jult zu vermiethen
an der Stadtkirche r

Ein Logis, 2 Stuben, Kammer Küche,
Bodenragum zum Juli zu beziehen

g. 9. Geiſel 1.
Eine möhlirke Wohnung

iſt zu vermiethen
Karl ſtraße 19, eine Treppe

Fteundl. möblirtes Zimmer
ſofort zu vermiethen Auttenſer. 2. Etage.
Möhlirte Stuhe, Scleltenen

offen Schreiberfraße
Eine gut möhblirte Stube nebſt

Dindenſeraſte Nr. 4
Eine freundliche Schlafſtelle

Brauheusſraßze 4, part.
Herrſchaftliche Wohnung

Offerten mit
26 an die Exped. d.

Sensen!
Seuſen in mar

vorzüglicher

Wagre, bis zum
Preiſe von 4 Mk.
empfehlen

e hab Wiegand
ges130 Stück 60 Pf.

G äEtr. 60 Pf.

S

Carl VI tch,
Lauchſtädter Straße.

Henſen! Senſen!
Alles bewährte Marken,

jedes Stück unter
Garantie, von Mk. 1,75
bis Mk. 7 das Stück,

Gerüſte,
Graſebäume,

Sicheln,
Wetzefäſſer,
Fat. Seuſen

ßefeſiger,
Deugelhämmer,

Dengelamböschen,
Senſenſchärfer,

Weheſteine,
Streken,

Albert Bohrmann.Ferken
hat wieder abzugeben

bei Frankleben.
Eine Kuh mit Kalb ſteht

zu verkaufen
Spergan Nr. 141.

W zum Verkauf im

Gaſthof z. yreuß. Adler,
Naumbvurger Strafe

e neSBSöhlisſch r. 9.

Ein Kinderwagen
gut erhalten, billig zu verkaufen

Breiteſtraße S, part. rechts.

Rittergut Gr. Kayna markte friſch auf Eis eintreſſend

ff. nene Jsl. Matjes- Heringe 8—10
S. f. Aücklinge. Jlundern, Tachs-

Enc Lauferſwene ſehen ßeringe, Zale geräucherte Schellſtſche.
Adolf Schmieder aus Halle.
meiſters Vergmaner.

hochfeinſte Jsländer Matjesheringe,

Mittwoch auf hieſigem Wochen

Schellsch, Cablau,.

Stern al vis vis dem Hauſe des Seiler

Friſches Rehwild,
lebende Suppen-Krebſe,

Kieler Speckbücklinge,

neue Malta Kartoffeln
wfeht C. L. Zimmermann.

ſind zu verkaufen Markt 23.
Ein faſt neuer Keſſel
iſt zu verkaufen Rötzschen Nr. 48.

Gin gut erhallener Kinderwagen

iſt billig zu verkaufen

Scameal w. I Tr.

2 00 Marf
Weidlich.

Alte Bruchſteine Saure Sahne,
ganz vorzüglich, empfiehlt

Fr. Sohreiber's Conditorei.

wird angenommen.
Kauſmann W. Gummert,
und Wagn r ſtraße 5,

J F 7Klee n. Grasmahen
Auskunft ertheilt Herr

Gotthardtsſtraße,
2 Treppen.

auf ſichere Hypothek zum I. Juli zu verleihen.
Off. u. A. W in der Exped. d. Bl. niederzulegen. (M.Nr. 9063.)

Meiereigrasünſter 9 fo netto M 810,
Tafelbutter 8 Pfd. netto Mk. 7,20

fr. Nachnahme verſendet
Frl. Ang. Besemrer,

Kaukehmen, Oſtpr.

Eiſerne Gartentiſche
und Garlenktühle

verkauft billig
A. Hanpimann, Ammendorf

Fein ſte fette
MatjesHeringe,
neue Sendung, empfiehlt

S S IPauf Nather, Markt 5.
J n ha Sehr Ieicht verkauf-Céltür angeht en nen

Grosser Verdienst. ev. fest. Gehalt. Die Agen-
tur ist ageh als Nebenbesch. zu betreiben,
Anbietüngen unter Artikel 9. d. Exp. d.

Hagdebarger Togeblatt& Anzeigerindagdebarg.

Kobert Heg nes
Kinder Nährzwiebach
iſt der beſte und billigſte. Außer in meinem
Geſchäft iſt derſelbe in Düten 15 Pf. und

30 Pf. zu verkaufen bei Herrn War
eriger, Retemarkt-Drogerie,

Ausſtene re
Möhbel- u. Polsterwaaren
zu Fabrikpreiſen empfiehlt

Cohstantin Decker, Stolp i Pom
Prachtvolle reichhaltige Muſterbücher ſende

franco zur Anſicht 8849 3)
Wanders heim er
Ganttaätskäſe.

Wichtig für die Berufswahl
ſowie für Stellenſuchende.

Faſt alle Berufszweige leiden an Ueber
füllung, infolgedeſſen das Angebot von Ar
beitskräften die Nachfrage bedeutend überſteigt
Unter die wenigen Stellungen, wo gerade das
Umgekehrte der Fall iſt und ſeit längerer Zeit
ein erheblicher Mangel an geeignekem Per-
ſonal vorhanden iſt, dürfte die des landw.
Rechnungsführers und Amts Seeretärs zu
zählen ſein. Derartige Perſonen ſind ſtets ge
ſucht und finden ſchnell Placement, da der
Oekonom nur ungern ſich mit Bureau Arbeiten
befaßt, infolge des neuen Einkommenſteuer
geſetzes jedoch verpflichtet iſt, genau Buch zu
führen. Wir können deshalb jungen Leuten
mit guter Schulbildung und ſchöner Hand
ſchrift, die wenig vermögend ſind, nur rathen,
dieſe Carrière einzuſchlagen. Nach einer Vor
bereitung von ca. 3- 4 Monaten iſt ein
einigermaßen befähigter junger Mann im Stande,
ſofort eine Anſtellung zu erhalten, die ihn in
die Lage ſetzt, bei beſcheidenen Anſprüchen
nicht den geringſten Zuſchuß mehr zu bedürfen.
Vorkenntniſſe, außer einer guten Elementar
bildung, ſind durchaus nicht erforderlich.

Der Vorſtand 5des Loudiw BeamtenVereins,
Stettin, Deutſche Straße 12,

iſt gern geneigt, dem ſich hierfür intereſſirenden
Theile des Publikums jede gewünſchte Aus
kunft zu geben.

An alle kirchlich ungelrauten
Ehepaare unſerer Stadt.

Jn unſerer Stadt ſind noch immer eine
Anzahl von Ehepaaren, welche bei ihrer Ver
ehelichung den Segen der kirchlichen Drauung
nicht begehrt haben. Häufig iſt dieſe Ver
ſäumniß mit den durch die kirchlichen Gebühren
für die Trauung entſtehenden Unkoſten ent
ſchuldigt worden.

Durch das Kirchengeſetz vom 28. Juli 1892
ſind aber alle kirchlichen Gebühren für Trau
ungen einfachſter Form aufgehoben; dieſer
Grund für die Verſäumniß der Trauung kann
daher nicht mehr geltend gemacht werden.

Die aus Mitgliedern der Gemeindekirchen
räthe hieſiger Stadt zuſammengeſetzte Kreis
ynode richtet daher an alle kirchlich unge

trauten Paare die herzlich gemeinte ernſt
liche Bitte, die kirchliche Trauung, auch
wenn die Ehe ſchon vor längeren Jahren ge
ſchloſſen ſein ſollke, noch nachzuholen und ſich
dieſerhalb bei dem Pfarrer ihrer Ge-
meinde zu melden.

Die ſich meldenden Paare ſollen dann
in jeder Gemeinde zu einer mit dem Paſtor
zu vereinbarenden Stunde unentgeltlich
getraut werden. Feſtkleidung, wenn ſolche
nicht vorhanden iſt, iſt dazu nicht nöthig
Indem wir die Zuverſicht hegen, daß die häus
lichen Erfahrungen und der Ernſt des Lebens
ſo manchem Ehepaare mit der Zeit das Ver-
ſtändniß ſür die Wichtigkeit des göttlichen
Segens und eines vor Gottes Angeſicht er
neuerten Gelübdes der Treue eröffnet haben,
bitten und ermahnen wir die Glieder der
chriſtlichen Gemeinde, die es angeht: Räumet
die dem Entſchluß zur kirchlichen
Traununng bisher entgegenſtehenden
Bedenken hinweg und beſeitigt durch
einen muthigen ünd frommen Schritt
einen Zuſtand, der euch nicht zum
Segen, wohl aber vieken eurer Mit
chriſten zum Anſtoß gereicht.

Gott, der Herr aber wolle dieſes Wort mit
ſeinem Segen begleiten

Merſeburg, den 29. Mai 1894.
Der Vorſtand der Kreisſhunode,

Markins. DTeuchert. Zehender-
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Kops. Schwengler.
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Beilage zu Nr. 108 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 5. Juni 1894

Deutichland.
er deutſche Einſpruch gegen das

Kongoübereinkommen) zwiſchen England und
dem Kongoſtaat iſt, wie die „Nat.-Ztg.“ gegenüber
Ableugnungen belgiſcher Blätter ſeſtſtellt, in der That
erfolgt, und die Kongoregierung habe ſich inſofern
entgegenkommend gezeigt, als ſie in Ausſicht ſtellte
den Vertrag mit England dahin abzuändern,
daß der an England „verpachtete Landſtreifen, der
dem Abkommen zufolge der deutſchen Grenze entlang
Läuſt, quer durch das Gebiet des Kongoſtaates ver
legt werden ſoll, ſodaß alſo England nicht directer
Grenzhachbar der deutſchen Beſitzungen in Oſtafrika
würde. Auch über den weiteren Punkt, daß der
an England „verpachteke“ Landſtreifen in keiner
Weiſe ein Hinderniß für den freien Verkehr aus
den deutſchen Beſitzungen nach dem Jnnern des
Kongoſtaates bilden dürfe, habe die Kongoregierung
befriedigende Zuſicherungen gegeben.

(Reichstags-Erſatzwahl.) Jn Planuen
iſt am Freitag bei der Stichwahl der ſozial
demokratiſche Geriſch mit 12852 Stimmen gegen
den nationalliberalen Fabrikant Uebel (10874
Stimmen) gewählt worden. Die Konſervativen
haben alſo dem durch das Tivoliprogramm geſtärkten
Antiſemitismus den Verluſt eines weiteren Mandats
zu verdanken.

Vom Berliner Bierboycott.) Welche
Tyxrannei ſich die Sozialdemokraten anmaßen gegen
über Brauereien, die ſich den Forderungen der
Böttchergeſellen fügen, ergiebt ſich aus einem Artikel
des „Vorwärts“. Danach hatte eine Brauerei in
Charlottenburg alle Forderungen der Böttchergeſellen
bewilligt, ſie hatte aber an Stelle des erſten
Böttchers den zweiten wieder eingeſtellt unter der
Begründung, daß ſie gegenwärtig nur einen Böttcher
gebrauche. Die Sozialdemokratie aber dekretirt, daß
jeder auf ſeinen Poſten zurückkehren müſſe und
deshalb die Einſtellung des zweiten Böttchers nicht
richtig ſei. Außerdem wurde behauptet, daß die
Brauerei einen Brauer mit Böttcherarbeiten be
ſchäftige. Jn Folge dieſer beiden Unthaten beſchloß
die Verſammlung der Vöttcher, den Streik gegenüber
der Brauerei nicht eher aufzuheben, als bis der
erſte Böttcher in ſeine alte Arbeit eingeſtellt ſei.
Der Bierkrieg ſcheint ſich auf eine Reihe größerer
Fabriken auszudehnen. Eine Verſammlung ſozial
demokratiſcher Metallarbeiter ſoll in künſtiger
Woche ſtattfinden um über das Verhalten der
Fabrikanten der Metallinduſtrie zu richten, welche
es nicht dulden wollen, daß ihre Kantinen den
ſozialdemokratiſchen Agitationen dienſtbar gemacht
werden. Jn welcher Weiſe das ſozialdemokratiſche
Vorgehen verwirrend in alle gewerblichen
Verhältniſſe eingreift, wird auch dadurch bekundet,
daß jetzt die Brauereien, wie wir dem „Vor-
wärts“ entnehmen, beginnen, denjenigen Fabriken
ihre Kundſchaft zu entziehen, deren Arbeiter die
Lisherige Bierlieſerung abbeſtellen.

(Die Sozialdemokratie im bayeri
ſchen Landtage.) Fünf Mitglieder der zweiten
Kammer unter der Führung des Herrn v. Vollmar

haben bei der Geſammtabſtimmung über das Bud
get mit Ja geſtimmt mit der ausdrücklichen Er
klärung, daß ſie die Fortführung der Staatsgeſchäfte
ermöglichen wollen. Jm Reichstage ſtimmen
bekanntlich die Sozialdemokraten ſtets gegen den
Geſammtetat unter dem Vorgeben, daß ſie dem
gegenwärtigen Regierungsſyſtem keinerlei Geldmittel
bewilligen wollen.

Volkswirthſchaftliches.

N Die Ausdehnung der Unfallverſiche
rung durch eine für den Reichstag vorbereikete
Novelle ſoll nach ofſiziöſer Mittheilung erfolgen auf
alle der Unfallverſicherungspflicht bisher noch
nicht unterworfenen Betriebe, alſo nament
lich auf das Handwerk und das Handelsgewerbe,
die Gaſtwirthſchaft, die geſammte Fiſcherei und die
Seeſchifffahrt mit Fahrzeugen bis zu 50 Kubikmeter
Raumgehalt. Demgemäß werden neben den eigent
lichen Arbeitern in ſolchen Betrieben auch die Ge
ſellen, Gehilfen, Lehrlinge, Betriebsbeamte, Werk
meiſter und Techniker verſichert werden, ſofern deren
Jahresverdienſt an Lohn oder Gehalt die Summe
von 2000 Mk. nicht überſteigt. Auch die Unter
nehmer ſind berechtigt, ſich ſelbſt zu verſichern, ſo
fern ihr Jahresarbeitsverdienſt die Summe von
2000 Mk. nicht überſteigt.

NHöhere Beſteuerung des Hauſirge
werbes. Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Mannheim
gemeldet wird, erklärte am Mittwoch in der badiſchen
zweiten Kammer der Miniſter Eiſenlohr, daß der
Bundesrath mit der Frage einer höheren Be
ſteuerung des Hauſirgewerbes beſchäftigt ſei und
dem nächſten Reichstage ein Geſetz über den
Gewerbebetrieb im Umherziehen vorlegen werde.

In Breslau iſt in dieſen Tagen die Liqui
dation einer erſt vor drei Jahren mit großem
Geräuſch von dem landwirthſchaftlichen
Centrälverein begründeten Hauptgenoſſen-
ſchaft ſchleſiſcher Landwirthe“ beſchloſſen
worden. Zu den Leitern dieſes Unternehmens ge
hörten die erſten Führer der Konſervativen und
Agrarier in der Provinz. Das Aufſſichtsraths
Mitglied Hirt iſt Vorſiender des Bundes der
Landwirthe für Schleſien. Der Bericht einer Sub
commiſſton des Auſſichtsraths, auf Grund deſſe
die Liquidation herbeigeführt wird, iſt erſtattet von
dem Exminiſter Grafen v. Zedlitz dem kommenden
Manne der Konſervativen und Agrarier, welcher
gegenwärtig in Berlin als Verkrauensmann des
Landwirthſchaftsminiſters Vorſchläge macht zur
reäctiovnären Umgeſtaltung des Agrarrechts. Die
Liquidation dieſer Hauptgenoſſenſchaft beanſprucht
ein allgemeineres Intereſſe nicht blos wegen der in
dieſer Genoſſenſchaft thätigen Perſonen, ſondern auch
wegen der Vorgänge, welche zu dieſer Liquidation
Veranlaſſung gegeben haben. Man muß ſich zu
nächſt vergegenwärtigen, in welcher wegwerfenden
Art und Weiſe Agrarier vom Schlage der Führer
bei dieſer Genoſſenſchaft über den Handelsſtand,
namentlich ſoweit er ſich mit landwirthſchaftlichen
Artikeln befaßt, und über „das Treiben der Börſe“
urtheilen. Es wird immer ſo dargeſtellt, als ob der
Handelsſtand mühelos große wucheriſche Gewinne
auf Koſten der Landwirthſchaft zu erzielen vermöge
und als ob es nur einer freien Vereinigung von
Landwirthen bedürfe, um ſich dieſen Gewinn ſelbſt
zu verſchaffen. Jn Schleſien hat nun die Blüthe
der agrariſchen Jntelligens ſolches in der Hauptge
noſſenſchaft verſucht, iſt aber dabei nicht einmal
auf die Deckung der gewöhnlichen Be
triebsunkoſten gekommen. Asdann hat ſich
die Hauptgenoſſenſchaft unter Mitwiſſenſchaft des
Aufſichtsraths dem reinen Börſenge-
ſchäſter in die Arme geworſen, um nur
die Geſchäftsunkoſten zu beſtreiten. Dabei ſind
gerade ſolche Börſengeſchäfte von dieſer Haupt
genoſſenſchaft betrieben worden, wie ſie die
Agrarier in der Vörſenenquete-Commiſſion und
in der Preſſe als beſonders verwerflich und
für die Laud wirthſchaft ſchädlich hinſtellen. Schließ
lich iſt es den Herren ſelbſt hierbei unheimlich ge
worden, und ſie wiſſen keinen andern Ausweg mehr,
als zu liquidiren. Alles dies ergiebt ſich aus den
der Frſ. Ztg. vorliegenden Aktenſtücken, insbeſondere
aus dem Bericht der Reformcommiſſton, welchen
Ex miniſter Graf Zedlitz in dem Aufſichtsrath
erſtattet hat. Eine Bekanntmachung des Vorſtandes
der Geſellſchaft bemüht ſich nun, um noch eine
möglichſt günſtige Liquidatian zu erzielen, die vor
handenen großen Vorräthe an Baumwollenſaatmehl,
künſtlichen Düngemitteln, Kohlen, Kalk, Schmier
mitteln, Maſchinen zum Verkauf zu bringen.

ee s

Von ber Anttverpener Ausſtellung
Originalbericht vom 26. Mai.

Die deutſche, die holländiſche, die belgiſche, die
engliſche und noch verſchiedene andere Abtheilungen
waren ſchon vor einigen Tagen ſo gut wie fertig
und geſtatteten es dem Ausſtellungsbeſucher, endlich
mit einiger Sicherheit Vergleiche zwiſchen den ver
ſchiedenen Abtheilungen anzuſtellen. Leider müſſen
wir geſtehen, daß der allgemeine oder vielmehr der
erſte Eindruck der deutſchen Abtheilung in demſelben
Maaß ſich abſchwächt, in dem die übrigen ihrer
Vollendung entgegengehen. Was wir vor allem in
der deutſchen Abtheilung gegenüber den andern viel
fach vermiſſen, das iſt der Luxus oder ſagen wir
auch nur der gute Geſchmack in der äußeren Aus
ſtattung des Ausgeſtellten, den man ſonſt allent
halben in der Ausſtellung zu bewundern Gelegen
heit hat. Nicht als ob es der erſteren an prächtigen
und eleganten Einzelnummern völlig gebräche. Es
giebt deren eine ganze Anzahl dort, darunter ſogar
verſchiedene außerordentlich ſchöne und wirkungsvolle
Gruppirungen, aber dieſe Ausnahmen von der
Regel verſchwinden doch zu ſtark unter der Maſſe
der allzu primitiv und ſelbſt ſchäbig ausgeſtatteten
Einzelnummern. Jn der engliſchen und der öſter
reich-ungariſchen, ſowie vor allem in der franzöſiſchen
und der belgiſchen Abtheilung iſt es ein wahres
Vergnügen zu beokachten, wie gefällig die verſchiedenen
Arrangements überall getroffen ſind und wie effectvoll
die eleganten Glaskaſten und Schränke die ausgeſtellten
Gegenſtände mit dem nun einmal nothwendigen

glänzenden Rahmen umgeben, in der deutſchen Ab
theilung dagegen möchte man nur zu häufig aus
rufen Wie ſchade, daß hier anſtatt des ſehlenden
guten Geſchmacks eine übergroße und übel angebrachte
Sparſamkeit die Ausſtett ing übernommen hat!

Eben dieſe Dürftigkeit oder wenigſtens übertriebene
Einfachheit in Bezug auf die Einfaſſung des Aus
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ways, Berg

ſo grell und peinlich hervortritt, iſt um ſo ärgerlicher,-
als ſich ſo oft die vortrefflichſten Gegenſtände unter
der ſchlichten gläſernen Umhüllung oder auf der
einfachen Wandtafel befinden. Es giebt in der
deutſchen Abtheilung Jndnſtrieerzeugniſſe genug, die
s mit allen andern dieſer Art auf der Ausſtellung

ruhig und ſiegesgewiß aufnehmen können, wie z. B.
die Erzeugniſſe der Stahl, der Eiſen und der Blei
Jnduſtric, die verſchiedenen Muſikinſtrumente, die
Nähmaſchinen und Fahrräder, die Oeſen und Koch
heerde, die unächten Schmnckſachen, die Luxuswagen,
die Geldſchränke, die Glas und Porzellanmalereien,
die phyſikaliſchen und optiſchen IJnſtrumente, die
Bernſteinwaaren, die leinenen Gewebe, die Horn
und Etlfenbeinſchnitzereien u. ſ. w. u. ſ. w. Jn
allem dem iſt ja die deutſche Induſtrie durch ganz
vorzügliche und mitunter durch wahrhaft großartig
ſchöne Producte vertreten, die auch bei Leuten mit
einigem Verſtändniß die gebührende Würdigung
finden und die ihren Ausſtellern jedenfalls die
verdienten Auszeichnüngen eintragen werden. Aber
darum bleibt doch die unerfreuliche Thatſache beſtehen
daß, ſeitdem die übrigen Abtheilungen ſich zu ihren
vollen äußeren Glanze entfaltet haben, die einem
beſcheidenen, in ſchlichtem Gewande abſeits vom
Wege ſtehenden Veilchen nicht unähnkiche deutſche
Abtheilung von der großen Menge der Ausſtellungs
beſucher weniger mehr beachtet wird. Und das iſt
unter allen Umſtänden ein Verluſt für die deutſchen
Ausſteller.

Ganz anders als in den Ausſtellungshallen
präſentirt ſich die deutſche Abtheilung in der Ma
ſchinenhalle. Hier ſind es erſtens hauptſächlich
Firmen erſten Ranges, welche die deutſche Induſtrie
vertreten, und hier tritt zweitens wie auch ſonſt
überall in dem koloſſalen Raume das Ausgeſtellte
ohne die zwar häufig ſehr ſchönen und verführe
riſchen, aber auch ſehr oft recht trügeriſchen, in der
Jnduſtrie Ausſtellung üblichen Gewänder vor das
Auge des Beſuchers, ſo daß derſelbe gezwungen iſt,
jeden Gegenſtand nach ſeinem wirklichen Werthe und
nicht theile oder vorzugsweiſe nach dem ihn um
gebenden Flitter zu beurtheilen. Unter dieſen Um
tänden iſt es mit Rückſicht auf das bereits vorhin

von den deutſchen JnduſtrieErzeugniſſen Geſagte
ganz ſelbſtverſtändlich, daß die auch in Bezug auf
ihren Umfang ſehr anſehnliche deutſche Abtheilung
in der Maſchinenhalle das größte Intereſſe erregt
und ſich fortwährend eines ſehr ſtarken Beſuches
erfreut. Das iſt um ſo bemerkenswerther, als man
dieſelbe in eine Ecke hineingeklemmt hat, wo ſie auf
zwei Seiten von einer nicht zu verachtenden und
dabei äußerlich höchſt glänzend auftrekenden Con
eurrenz umgeben iſt, nämlich von der belgiſchen und
der franzöſiſchen. Wie wenig indeſſen dieſer äußere
Glanz der Coneurrenz die Aufmerkſamkeit des Publi
kums von der deutſchen Abtheilung abzulenken ver
mag, das erſieht man beiſpielweiſe an den dort aus
geſtellten Locomotiven. Da hat unter anderem eine
große franzöſiſche Compagnie einen ganzen Eiſen
bahnzug mit einer mächtigen Locomotive an der
Spitze in die Maſchinenhalle gebracht. Die Loco
motive und die 5 oder 6 Salonwagen ſind ſo
glänzend blau und gelb lackirt, daß ſie ſich ſofort
einem Jeden bemerkbar machen und in der That
eine Maſſe von Neugierigen herbeilocken, aber
ſonderbarer Weiſe halten ſich die letzteren regel
mäßig nur einige Augenblicke bei der wunderſchön
gemalten Locomotive auf, um ſich der nur einige
Schritte davon in der deutſchen Abkheilung ſtehenden
Schmalſpurlocomotive zuzuwenden und dieſe nach
Gebühr zu bewundern.

Dieſe Locomotive, die einzige in der deutſchen
Abtheilung, iſt von der Mecklenburgiſchen Waggön
fabrik, Actiengeſellſchaft in Güſtrow, angefertigt,
die hier ein Prachtſtück ausgeſtellt hat, welches der
deutſchen Jnduſtrie zur hohen Ehre gereicht.
ſauber und exackt iſt überall die Arbeit, wie ſinnreich
und zweckmäßig der ganze Mechanismus und wie
hübſch und gefällig das Aeußere der zierlichen Ma
ſchine, die Jedem ſofort in die Augen fällt, obwohl
ſie neben ihrer protzigen franzöſiſchen Collegin wie
ein Zwerg erſcheint. Derartige vorzügliche Leiſtungen
werden, wie man dies vielfach in der Ausſtellung
wahrnehinen kann, in der Regel nur von Firmen
geboten, welche die Fabrikation eines beſtimmten
Gegenſtandes in dem vorliegenden diejenige von
SchmalſpurLocomotiven für Kleinbahnen, Tram-

und Hüttenwerke, Kriegsbahnen und
dergl. als Specialität betreiben, wobei denn ge
wöhnlich noch beſonders niedrige Preiſe ſich ermög
lichen laſſen. Ein Vergleich der Preiſe der oben
genannten Firma mit denjenigen einer concurrirenden
belgiſchen ergab eine Diſſerenz von beinahe 25 Pro
zent zu Gunſten der erſteren!

Dieſe niedrigen Preiſe der deutſchen Induſtrie
produkte in Verbindung mit ihrer vorzüglichen Be
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Wie

S geſtellten, die gegenüber den andern Abtheilungen ſchaffenheit machen das hervorragende Jutereſſe,



welches die deutſche Abtheilung in der Maſchinen
Halle ſpeziell bei Fachlenten erweckt, ſehr begreiflich
über ebenſo vegreiſlich und natürlich iſt es, daß zu
dieſem Intereſſe ſich vielfach in nicht geringen Grade
Der Neid und die Mißgunſt geſellen. Davon kann
man ſich überzeugen, wenn man nur einmal etwas
ſänger in der deutſchen Ausſtellung verweilt und
auf die Lerſchiedenen Bemerkungen in franzöſiſcher
Sprache Acht giebt. Nun, dieſer Neid iſt nach
unſerer Anſicht die beſte Anerkennung, welche der
deutſchen Induſtrie von der ausländiſchen Con
enrrenz gezollt werden könnke, und die Aeußerungen
derſelben können in dem zuhörenden Deutſchen, in

ſofern er nicht ein beſonders hitziges Temperament
Heſttzt, nur ein Gefühl der wohlthuendſten Be
Friedigung hervorrufen. Hat es doch einſt eine Zeit
Hegeben und dieſelbe iſt noch keineswegs ſo ſehr
ange her wo ſelbſt der optimiſtiſche Deutſche es
Kaum zu hoſſen gewagt hätte, daß auch einmal eine
Zeit kommen könnte, in der das Ausland die
Deutſche Induſtrie und ihre Leiſtungen beneiden
würde. Daß aber das Gekoinmenſein dieſer Zeit
jeht öffentlich bei Gelegenheit der Ankwerpener Aus
ſtellung konſtatirk werden kann, das gehört mit
Unter die Erſolge, welche die deutſche Induſtrie auf
Der letzteren bereits errungen hat und noch erringen
wird.

Provinz und Umgegend.

Halle a. S, Juni. In einem Aufrufe
werden die ehemaligen Studirenden unſerer Uni
verſität aller Fakultäten aufgefordert, aus Anlaß
Des bevorſtehenden 20) jährigen UniverſitätsJubel
Feſtes ſich an einer von einem engeren Ausſchuß
geplanten Jubelgabe zu betheiligen. Dieſelbe
ſoll in künſtleriſch ausgeführten geinalten Gas
Fenſtern für die in der Moritzburg befindliche
MagdalenenKapelle, deren Herſtellung neuerdings
An Angriff genommen, beſtehen. Von der Höhe der
Zu leiſtenden Beiträge hängt die endgültige Ent
ſcheidung ab. Beiträge ſind bis ſpäteſtens den 15
Juli d. J. an Herrn Rentier Thieke hierſelbſt
Marktplatz 21) einzuſenden. Anterzeichnet iſt der
Aufruf von 41 Männern in hochangeſehener
Stellung. Der Wohnungs- Ausſchuß be
Findet ſich bereits in voller Thätigkeit. Geſucht

verden von demſelben bezahlte und unbezahlte Logis
Für die auswärtigen Theilnehmer am Jubelfeſte.
Unſere Stadt wird dabei den Ruf der Saſtfreund
ſchaſt auf's Neue bewähren. Im Anſchluß an die
Jubelfeier ſoll hier ein deutſcher Pfarrer Vereinstag
abgehalten werden die bezüglichen Einladungen
ſind bereits ergangen.

Halle a e n er HalleſcheBichcle-Elub hielt heute Nachmittag auf ſeiner
Rennbahn an der Merſebürgerſtraße ſein vom
Wetter außerordentlich begünſtigtes Frühjahrs
Rennen ab, das nicht nur von Radfahrern, ſondern
auch vom Publikum zahlreich beſucht war. Das
Rennen nahm folgenden Verlauf Corſo, gefahren
won etwa 60 Radlern mit drei Standarten in drei
Runden. An die Standarten wurden ſilberne
Fahnennägel beſeſtigt. Niederrad-Erſt
fahren. 2000 Meter. Drei Ehrenpreiſe. 9
Nennungen, s fuhren. Erſter M. Klaehn-
Magdeburg, Zweiter M. G veldner-Aſchersleben,
Dritter D. Oehlſchläger- Halle a. S. 2
Dreirad Hauptfahren. 1609 Meter. Drei
Preiſe im Werthe von 120, 60 und 39 Mark.
D Nennungen, 5 fuhren. Erſter A. Underborg-
Hamburg, Zweiter: M. Gehrig Frankfurt a. M.,
Dritter: O. Mündner- Berlin. 59) Hoch
ad Haupt fahren 2000 Meter. Drei
Preiſe im Werthe von 120, 60 und 30 Mark.
7 Nennungen, 7 ſuhren. Erſter: P. Präſent-
Hamburg, Zweiter: A. von VoigtHannover,
Dritter Chr. MewesAltong. 4ANiederrad
Hauptfahren. 2000 Meter. Drei Preiſe im
Werthe von 120, 60 und 30 Mk. 17 Nennungen,
0 fuhren. Statt zwei nur ein Lauf. Erſter
A. Underborg-Hamburg, Zweiter J. Burger-
Dresden, Dritter M. Gehrig- Frankfurt a. M.

5) Rennen einer Anzahl junger Leute in vri
ginellen Coſtümen über allerlei Hinderniſſe, was viel
Heiterkeit hervorrief. Die Mitwirkenden erhielten
Geſchenke 6) NiederradVorgabefahren.
2000 Meter. Hrei Preiſe im Werthe von 60, 40
und 20 Mk. 24 Nennungen, 13 fuhren von ver
ſchiedenen Malen aus je nach der erhaltenen Vor
gabe Erſter M. Gehrig Frankfurt a. M.
ohne Vorgabe), Zweiter A. Underborg
Hamburg, Vritter: A. v. Voigke Hannover
M Hochrad-Vorgabefahren. 4000 Meter.
Drei Preiſe im Werthe von 60, 40 und 20 Mk.
7 Nennungen, 7 ſuhren. Erſter: P. Praeſent-
Hamburg, Zweiter A. v. Voigt Hannover Dritter
Chr. Mewes-Altonag. Dreirad Vor
gäbe fahren. 3000 Meter. Drei Preiſe im
Werthe von 60, 40 und 29 Mk. 9 Nennungen,
S ſuhren, Erſter: A. UnderborgHambuürg,

Zweiter M. Gehrige- Frankfurt a M. Dritker-
F. Heine Hannover. Die Hamburger und die
Frankfurter Radler nahmen die hervorragendſten
Preiſe mit nach Hauſe. Einige Radler ſten
doch erlitten ſie weiler keine Verlehung. Näch
Schluß des Rennens fand im „Prinz Kark“ die
Vertheilung der Preiſe und Commers ſtatt.
Von Halleſchen Radfahrern hatten ſich überhaupt
nur wenige betheiligt

Halle, Juni. Von dem geſtern Abend von
Halle nach Halberſtadt abgehenden Zuge vurde
zwiſchen Trokha und Teicha auf dem Gutenberger
Ueberweg ein Geſchirr aus Halle überfahren. Zwei
Perſonen ſind todt, vier ſchwer und eine leicht ver
letzt. Die ſchwer verletzten Perſonen wurden der
königl. Klinik in Halle zugeſührt, die Todten zunächſt
nach dem Bahnhof Trotha gebracht. Die Namen
der auf ſo ſchreckliche Weiſe Verſtorbenen ſind
Klemm und Lohſe. Von anderer Seite wird
uns kurz vor Schluß der Redackion noch mik
getheilt, daß das überfahrene Geſchirr ein Bierwagen
der Julius Müller ſchen Brauerei in Halle (Geiſt
ſlraße 19) geweſen ſein Derſelbe hatte am Nach
mittag Bier nach dem Dorfe Gutenberg geführt,
auf dem Rückwege hatten außer dem Geſchirrführer
auch noch mehrere andere Perſonen auf dem Wagen
Platz genommen. Das Unglück wurde dadurch her
beigeführt, daß die Barriére des über den Eiſen
bahndamm führenden Weges nicht geſchloſſen
worden war. Der Bahnwärter iſt bereits verhaftet.

Magdeburg, 31. Mai. Die Landes
Heile und Pflege- Anſtalt Uchtſpringe,
deren Reglement ſoeben erſchien, iſt zunächſt beſtimmt
zur Bewahrung, Kur und Pflege derjenigen Epilep
liſchen und Blöden, zu deren Unterbringung in Au
ſtaltspflege der Laudarmenverband der Provinz
Sachſen geſetzlich verpflichtet iſt. So weit die An
ſtalt Raum gewährt, können ferner daſelbſt Aufnahme
ſinden: Provinzialangehörige Epileptiſche und
BlLode, welche nicht hilfsbedürftig im arinenrecht
lichen Sinne ſind, jedoch der Bewahrung, Kur oder
Pflege in einer geeigneten Anſtalt bedürfen der
Provinz nicht angehörende Epileptiſche und Blöde
der bezeichneten Art, ſofern ſie auf Grund geſetzlicher
Verpflichtung von provinzialangehörigen Verwandten
unterhalten werden müſſen; andernfalls nur gegen
Zahlung eines von dem Landeshauptmann in
jedem Falle beſonders feſtzuſetzenden Aufſchlages
von nicht unter 1 Mark täglich zu den ordent
lichen Unterhaltungskoſten; Geiſteskranke, auch
wenn ſie nicht epileptiſch oder blödſinnig ſind,
aber im übrigen den eben erwähnten Voraus
ſetzungen entſprechen. Als Provinzialangehörig im
Sinne dieſes Paragraphen ſind ſolche Perſonen an
zuſehen, welche ihren Unterſtützungswohnſitz oder
ihren Wohnſitz in der Provinz Sachſen haben.
Der ordentliche Unterhaltungskoſtenſatz beträgt bis
auf Weiteres bemeſſen nach der größeren oder ge
ringeren Einfachheit in der Beköſtigung und Ein
richtung der Wohn und Schlafzimmer täglich in
der 1. Klaſſe 4,50 Mk., in der 2. Klaſſe 2,50 Mk.
in der 3. Klaſſe 1,2 Mk., bezw. 0,90 Mk. bezw.
0,60 Mk. Für an ſich zahlungsfähige, nach ihren
Lebensverhältniſſen zur Ueberbringung in 3. Klaſſe
nicht geeignete Kranke darf der ProvinzialAusſchuß
einen Nachlaß bis auf den Betrag von 1,75 Mark
bewilligen, falls die Aufbringung des vollen Ver
pflegungsſatzes 2. Klaſſe den Kranken oder ſeine
unterhaltungspflichtigen Angehörigen unverhältniß-
mäßig belaſten würde.

Erfurt Jnni. Zur Jnſpizirnng der
hieſigen Garniſon traf geſtern Abend Prinz
Leopold von Bayern, General der Infanterie
und General Inſpecteur der 4. ArmeeJnſpection hier
ein und nahm im Hotel „Römiſcher Kaiſer Wohnung.

Von einem 20 Eentner ſchweren Eiſenbalken
würde am Sonnabend auf hieſigem Güterbahnhofe
ein Bauunternehmer, der mit dem Ausladen von
eiſernen Dachconſtructionen beſchäftigt war, er
ſchlagen. Der Verunglückte hinterläßt eine zahl
reiche Familie.

Egeln, 2. Juni. Ein größer, kegelförmiger,
einen halben Centner ſchwerer Meteorſtein, der
nach Ansſage älterer Perſonen in den fünßziger
Jahren in der Schneidlinger Feldſlur zur Erde ge
ſallen iſt und ſich tief in den Boden eingewühlt
hat, iſt im Laufe der Jahre durch die Tiefcultur
wieder an die Oberſläche gekommen. Der Stein
hat das Ausſehen einer Steinkohlenſchlacke, iſt ſehr
Ferklüftet und zeigt verſchiedene Färbungen. Sach
verſtändige haben feſtgeſtellt, daß es thatſächlich ein
Meteorſtein iſt. Er wird dem Provinzialmuſeum
in Halle übergeben werden.

Eisleben, 2. Juni. Die Erſchütterungen
und Senkungen, die hier ſchon ſeit Jahresfriſt
in dem oberen Theile der Stadt (Zeiſingſtraße,
Breiter Weg) wahrgenommen wurden, treten in
neuerer Zeit wieder heftiger auf. Nachdem ſchon
vor acht Tagen wieder zwei merkliche Erſchütterungen
ſtattgefunden haben, ſind in der Nacht zum Donners
tag ſehr ſtarke Erſchütterungen bemerkt worden, ſo

daß die Bewohner des geſährdeken Stadttheils er
ſchreckt aus dem Schlafe geweckt wurden. Man
führt die wieder heftiger und öfter auftretenden
Erſchütterungen darauf zurück, daß die Waſſer aus
den erſoſfenen Schächten und Schlotken nun faſt
ganz herausgepumpt ſind Huflüſſe finden nicht
mehr ſtatt, da der Röblinger See keinen Abfluß
mehr hat und die Schloötten dadurch die Spann
kraft verlieren und zuſammenſtürzen.

M Wernigerode, 3. Juni. Ueber eine Blut
hat in Rohrsheim werden der Hall. Ztg.
folgende nähere Umſtände bekannt. Am Mittwoch
Miktag begab ſich der Amtsdiener Oelmann zu
dem Halbſpänner A. Nolke, üm ihm ein amtliches
Schreiben zu überreicheit. Kaum hatte erſterer die
Schwelle überſchritken, ſo ſprang Nolte mit einem
Beile auf ihn zu und verſetzte ihm mit der ſcharfen
Seite deſſelben einen ſo ſtarken Hieb gegen den
Kopf daß dieſer ſicher geſpalten wäre, wenn nicht
der dicke Lederſchirm der Dienſtinütze den oberen
Theil der Stirn geſchützk hätte. Der Schirm wurde
vollſtändig durchſchnitten, während das Beil über
der Naſe in den Schädel drang. Der ſchwer Ge
kroffene wurde in ein Nachbarhaus gebracht, wo er
im Lauſe des Nachmittags den erſten Verband em
pfing Der Hieb war Zwar in höchſten Grade
gefährlich, doch ſoll, wenn keine beſonderk Umſtände
eintreten, eine Lebensgefahr nicht mehr vorhänden
ſein. Der rohe Attentäter iſt verhaftet

Greiz, Juni. Durch leichtſinniges
Weglegen eines geladenen Teſchins er
eigitete ſich in dem Dorfe Pohlitz ein bedauerlicher
Unfall. Ein 10jähriges Mädchen ergriff das Ge
wehr und legte auf das 3 jährige Mädchen des
Beſitzers deſſelben mit den Worten an „Paß auf,
jetzt erſchieße ich Dich!“ Der Schuß ging los und
dem kleinen Mädchen in den Unterleib, welches
ſchwer verletzt darniederliegt.

Leipa bei Jeſſen, 2. Juni. Ein ſchreckliches
Brandunglück hat unſer Dorf heimgeſucht. Jn
der Nacht vom Freitag zum Sonlabend, ekwa um
1 Uhr, brach in dem Gehöft des Hüfners Zöllner
Feuer aus, welches, da viele Gebiude des Ortes
noch mit Stroh gedeckt ſind, mit ſolcher Schnellig
keit um ſich griff, daß in kurzer Zeit 6 Gehöfte
niederbrannten, nämlich die der Hüfner Zöllner,
Walde, Däumichen und der Häusler Gutewort,
Zöllner und Richter. Leider iſt dieſen Brandunglück
auch ein Menſchen leben zum Opfer ge
fallen Der Hüfner Zöllner, ein junger, erſt
einige Jahre verheiratheter Mann, wollte die drei
werthvollen Pferde retten, leider aber ſtürzte das
Dach über ihm zuſammen ſo daß er ſo einen
ſchrecklichen Tod fand, während die Frau und die
Mutter des Verunglückten ſchwer krank darnieder
liegen. An Vieh verbrannten von Zöllner außer
den Pferden noch ſämmliche Schweine, 1 Ochſe und
die Auszugskuh der Wittwe Zöllner, während die
andern Betroffenen ihr Vieh noch glücklich retten
konnten. Man vermuthet Brandſtiftung.

e Helmſtedt, 83. Juni. Das Vetriebsamt
MagdeburgHalberſtadt macht bekannt. Der heutige
Schnellzug 146 von Magdeburg nach Braun
ſchweig iſt nachts 12 Uhr dicht vor Bahnhof
Helmſtedt auf hohem Damm mit der Locomotive
und 6 Wagen entgleiſt. Soweit bekannt, iſt
Niemand verletzt worden. Der Zug bHlieb, da er
langſam fuhr, auf dem Bahndamm ſtehen. Die
Reiſenden ſind vermittelſt Sonderzuges gegen 2 Uhr
weiter befördert worden.

Aus der goldenen Aue Juni. Die
Erntegusſichten ſind in unſerer geſegneten
goldenen Aue ſeit Menſchengedenken nicht ſo günſtig
geweſen als in dieſem Jahre. Wohin das Auge ſich
auch wendet, überall ſieht es üppige Fluren. Der
Roggen hat ſelten lange und kräſtige Halme; die
Aehren ſind groß und ſchön. Weizen und Gerſte
ſtehen dicht und üppig; die Kartoffeln zeigen ein
geſundes Wachsthum. Der vor einigen Wochen
hier und da fühlbare Waſſermangel iſt durch die
in letzter Zeit niedergegangenen Regengüſſe ebenfalls
beſeitigt. Die Heuernte allein läßt zu wünſchen
übrig; das Wachsthum des Graſes iſt in Folge
längerer Trockenheit zurückgeblieben. Obſt ſcheint
es in Hülle und Fülle geben zu wollen namentlich
iſt der Kirſchenanhang überaus reichlich.

Lscalnachrichten.
Merſeburg, den 5. Juni 1894

Der Sächſiſch- Thüringiſche Reiter
und Pferdezucht Verein veröffentlicht eine
Aenderung in ſeinen Propoſitionen für die
Merſeburger und Magdeburger Meetings.
Für den erſteren Platz hat er ein neues Rennen,
das Burgliebenauer Jagd Reunen, ein mit einem
Preiſe des Vereins für Hinderniß Rennen von 1000
Mk. dotirtes Herren Reiten über 4060 Meter, aus
geſchrieben, die übrigen Abänderungen beſchränken
ſich ebenſo wie für Magdeburg faſt ausnahmslos
auf die Subſtituirung der neuen Gewichtsſeala
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Dinzuzuſügen iſt noch, daß in Magdeburg der
Braditer Geſtütspreis am erſten und das Zucht
Rennen am zweiten den Wallachen verſchlöſſen wurde.

In Den Kreiſen Berliner Geſchäftsleute eireulirt
ine Petition an den Juſtizminiſter, welche
Hen wirthſchaftlichen Schaden darlegt, der daraus
erwächſen kann, wenn die Gerichtsvollzieher,
Algethan mit allen Jnſignien ihrer
Würde, ihre Geſchäfte beſorgen. Zu dieſen
Funktionen gehört bekanntlich auch die Aufnahme

Won Wechſelproteſten, und mancher Kauſmann, zumal
Sder Juhaber eines offenen Ladengeſchäfts, empfinde,
es als Schädigung ſeines Credits ſehr nachtheiligt
wenn der Gerichtsvollzieher in ſeiner auffälligen
Amilskleidung in den Laden tritt und ſich ſeines
Auftrages entledigt, der, in Civilkleidung aus
geſührt, ganz unauffällig und nicht ſo eompromit
Lirend wäre. Uebrigens ſinden die Gerichtsvollzieher

W

den Zwang, ſtets die Amtskleidung anlegen zu
üſſen, läſtig, und ſie haben ſich oft bei der vor
geſetzten Behörde in dieſem Sinne geäußert, mit
Hinweis darauf, daß ja auch in Pfändungs Ange
Zegenheiten nicht die Amtskleidung, ſondern nur der
Schuldtitel ſie legitimire.

S Der erſte Sonderzug nach Thale geht
in dieſen Frühjahr von Leipzig bezw. Halle am
Sonntag den 10. Juni ab, und zwar ſind die
Fahrzeiten wie folgt feſtgeſetzt: ab Leipzig 52* Uhr
norgens, Schkeuditz 588, Halle 62 an Thale 9
Uhr. Die Rückfahrt von Thale 72 Uhr abends,
Die Ankunſt in Halle 10 Schkeuditz 102 Leipzig
Uhr. Die Fahrpreiſe betragen für 2, bezw. 3.
Klaſſe ab Leipzig und Schkeuditz 6 bezw. 50 Mk.
ab Halle 4,50 bezw. 3 Mk. Der Fahrkartenverkauf
Für dieſen Zug findet ſchon Tags vorher und bis
40 Minuten vor Abfahrt des Zuges ſtatt. Die
gleichen Sonderzüge fahren auch am 24, Juni, 15.
nd 29. Juli und 12 Auguſt. Leider iſt der An
ſchluß an dieſe beliebten Sonderzüge nach Thale von
hier aus nur mit dem um 4 Uhr 7 Min. abgehenden
Schnellzuge zu erreichen, deſſen Benutzung ſeit dem

Mat eine Extraausgabe von 2 Mk. erfordert.
Die Fahrt wird uns Merſeburgern dadurch in
Argerlicher Weiſe vertheuert.

Anläßlich der jetzigen Uebungen für die
Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes
machen wir in Bezug auf die porkofrei zu be
fördernden Soldatenbriefe auf folgendes
wieder aufmnerkſam. Der Brief muß in der linken
See den Vermerk tragen Soldatenbrief. Eigene
Angelegenheit des Empfängers. Dieſe Vergünſtigung
SErſtreckt ſich auf alle Mannſchaften bis zum Feld
webel. Wenig bekannt jedoch iſt, daß Packete an
Soldaten bis zum Feldwebel aufwärts wenn auch
nicht Portofreiheit, ſo doch eine Ermäßigung ge
wießen, wenn die Sendungen nicht ſchwerer als
drei Kilogramm ſind und die Packetadreſſen ſelbſt

erſtändlich den gleichen Vermerk, „Soldateubrief,
Eigene Angelegenheit des Empfängers“, tragen.
Bis zu drei Kilogramm beträgt das Porto 20 Pf.
Auch Poſtanweiſungen mit gleichem Vermerk koſten
Bis z Bekrage von 15 Mark nur 10 Pf.

S Wikterungsregeln im Juni. Auf Nord
wind im Juni ſolgt Süd und Weſtwind mit Ge
Wwitter. Die Gewitter bei Nordwind bringen
Kälte und trübes Wetter. Gewitter aus Süden
Beſonders bei Vollmond ſind die geſährlichſten.
Geht der Wind ſchnell von Nord nach Süd, folgt
gern Hitze mit Hagelſchlag. Sitzen die Krebſe an
Den Ufern und plumpen in's Waſſer beim Nahen,
ſo wird naſſes aber warmes Wetter. Viele
Raupen! hat's auch viel Korn und Wein. Viele
Jeldmäuſe deuten auf ein warmes trocknes Jahr.
S Dunkles Morgenroth bringt Sturm und Regen.

liegen die Schwalben ſehr hoch, ſo ſteht ein
Bewitter bevor ſie ſuchen ſich der untern Schwüle
Zu entziehen. Springen die Fiſche viel in die
Höh ſo iſt ein Gewikler zu erwarten Der
Laubfroſch ſchreit den Regen herbei. Wenn die
Spinnen viel und ſchnell laufen, ſo wird ſtehendes
heißes Wetker. Wandernde Ameiſen denten be
Kändige Wärme an.

Der Grundſatz daß eine ärztliche Ope
TattonnurmitBewilligungdes Pätienten
Vder ſeines geſetzlichen Stellvertreters von ſofort

borzuuehmenden Operationen bei Verunglückungen c.
Abgeſehen ausgeführt werden darf, hat anläßlich
nes Spezialfalles vom Reichsgericht dahin eine
Verweiterung erfahren, daß eine Operation vhne
dieſe Einwilligung, event. ſogar gegen den Willen

Sorgenommen werden kann, wenn der Arzt aus
Umſtänden und thatſächlichen Verhältniſſen zu der
Annahme berechtigt war, daß er die nachträgliche
Sinwilligung doch noch erhalte.

S Geſtern Abend 6 Uhr traf der Biſchof Dr.
BHubertus Simar aus Paderborn hier ein und
wurde auf der Bahnſtation von dem Pfarrer und
Den Vorſtande der hieſigen katholiſchen Gemeinde
Begrüßt.
Ach der nahen Kirche, woſelbſt eine Meſſe eelebrirt

Jn vier Wagen fuhren die Herren ſodann

h

wurde. Heute wird der Biſchof die Ceremonie der
Firmung vornehmen

Am Sonntag Nachmittag lenkte ein Kutſcher
ſein Geſchirr beim Einfahren in das Hotel „zur
goldenen Sonne ſo unvorſichtig, daß der Wagen
infolge der zu kurz genommenen Biegung umſtürzte
und ſeine Jnſaſſen mit dem Straßenpflaſter unlebh
ſame Bekanntſchaft machten. Glücklicherweiſe kamen
die ſo unverhoſft Ausgeladenen mit dem gehabten
Schrecken davon.

S Sommerthegter im Tivoli Die
vorgeſtrige Wiederholung von „Elſe vom Erlene
hof fand einen ſo ſtarken Zuſpruch, daß der
Garten des Tivoli“ ſich faſt als zu klein erwies
und viele Theaterbeſucher umkehren mußten. Herr
Director Dreſcher ſteht ſich demzufolge veranlaßt
eine nochmalige Wiederholung von Elſe vom Erlen
hof am kommenden Freitag eintreten zu laſſen.
Nächſten Sonntag wird die neu engagirte Soubrette
Frl. Aliee Düring zum erſten Mal auftreten

Theater Am Sonntag veranſtaltete Herr
Director Reiners aus Lauchſtädt im Saale der
„Reichskrone! ſeine Eröffnungsvorſtellung. Der
Beſuch war ein recht ſchwacher; es mochten alles in
allem etwa E0 Perſonen anweſend ſein. Zur Auf
führung gelangte das Annoſſche Voltsſtück oder viel
mehr Luſtſpiel Die beiden Reichenmüller“
Wir konſtatiren gern, daß uns dieſe Probeleiſtung
vollauf befriedigt hat, ſowohl im Einzelnen wie im
Ganzen. Das Enſemble machte einen durchaus günſtigen
Eindruck; man ſah, daß bei der Vorbereitung Fleiß
und Sorgfalt gewaltet hatten. Aber auch die Wieder
gäbe der verſchiedenen Rollen verdiente die beſte
Anerkennung, wenngleich ein uneingeſchränktes Lob
hier kaum am Plaße ſein möchte. Als beſonders
gut aufgefaßt und vortrefflich dargeſtellt erſchien der
„Auguſt Knoche“ des Herrn Reiners, der in
dieſer Figur die übrigen Mitwirkenden nach der
künſtleriſchen Seite hin weit überholte; nur wäre
für das Publikum ein etwas kräſtigerer Ton er
wünſcht geweſen, der auch dem Charakter des
Steinklopfers keinen Abbruch gethan hätte. Deſto
lauter erdröhnte die Stimme des Herrn Niemeter
(„Blagmer“), und das Organ Fräulein Jennerts

Frau Reichenmüller“) beſaß ebenfalls Stärke
genug, mehr noch, als man von zarter Weiblichkeit
erwartet. Eine ſprudelnde, faſt verblüffende Zungen
geläufigkeit entwickelte Frau Reiners („Lisbeth“),
verblüffend namentlich deshalb, weil ſie in der Rolle
einer Tochter des ſiſchblütigen Hollands auftrat
Gegen die Leiſtungen der drei Letztgenannten wollen
wir übrigens damit keinen Tadel ausſprechen, am
wenigſten gegen die „Lisbeth“ der Frau Reiners,
welche neben dem „Auguſt Knoche“ des Herrn
Reiners entſchieden den meiſten Erfolg erzielle. Auch
Herr Niemeck Fabrikbeſttzer Reichenmüller“),
Herr Geiſſel („Willy Reichenmüller“), Herr
Groſſe („Bucher“) und Fräulein Mellnar

Eliſe geſtellen uns ſehr wohl, mindeſtens löſten
ſie ihre Aufgaben in ganz wackerer Weſſe.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
Am Sonntag, den 10. Juni er findet in dem

prächtigen Schloßgarten zu Dölkaun das diesjährige
Dölkauner Volks Miſſionsfeſt ſtatt. Die
Feſtpredigt wird Miſſions-Inſpector Prof. Plath
s Berlin halten, der Bericht vom Miſſionar

Hahn aus Lohardagga erſtattet werden.

Vermiſchtes.
Eine Familienkataſtrophe) hat ſich in der

Nacht zum Sonnabend in dem Hauſe Große Hamburger
ſtraße in Berlin abgeſpielt. Der jährige Maler
meiſter Karl Seeger und ſeine 8 jährige Ehefrau haben
ihre 4 Kinder im Alter von 19 bis 7 Jahren er w rig
dann vergiftet und ſchließlich ſelbſt zum Strang
und Giftbecher gegriffen. Ein Bruder Seeger's, der
mit der Familie die Wohnung theilte, ſand am Sonnabend
Mörgen, als er ſeine Schlaſkammer verließ, die ſechs
Leichen vor. Die Familie bewohnte ſchon ſeit dem Jahre
1879 die Hälfte des zweiten Stocks im Hauſe Große Ham
burgerſtraße Seeger war eine in jener Gegend geachtete
Perſönlichkeit er gehörke dem Berliner Handwerkerverein
als Vorſtandsmitglied an. Die Wohnung Seegers beſteht
aus zwei ſtraßenwärts gelegenen Zimmern, an das eine
derſelben ſchließen ſich zwei dunkle Kammern, dann folgt
ein Hofzimmer, welches dem Bruder Seegers, dem jungen
Maler Rudolf Seeger, und den beiden älteſten Söhnen
Rudolf und Bruno als Schlofraum diente. Als der Bruder
des Familienoberhauptes am Freitag Abend um 10 Uhr
ſein Schlafzimmer auſſuchte, drückte er der Schwägerin ſeine
Verwunderung darüber aus, daß die beiden Söhne noch
nicht ſchliefen. Darauf erhielt er die Antwork: „Nein, geh
nur, Rudolf und Bruno ſchlafen heute Nacht bei uns
Obgleich ihn dieſe ungewöhnliche Anordnung anfangs ſtußig
machte, beruhigte er ſich doch und ſchlief ein. Am Sonn-
abend Morgen um Uhr verließ er ſeine Kammer und ſah
plötzlich in der Nebenſtube den jüngſten Neffen, den
10 jährigen Martin, angekleidet als Leiche auf ſeinem Bett
liegen. Jn der zweiten dunklen Kammer lag die Tjährige
Eliſabeth entkleidet und todt auf ihrem Lager. Der
13 jährige Bruno lag entſeelte in dem nächſten Vorderzimmer
auf dem Sopha, das die Mutter ſonſt zum Schlafen benuhte
Jn fürchterlicher Aufregung ſuchte er nun das zweite Vor
derzimmer auf und fand dort die Leichen der drei übrigen
Familieninitglieder: den jährigen Neffen Rudolf an der
nach dem Korridor führenden Thür, die Schwägerin mit

einer Schnur um den Hals auf dem Sopha, und ihr Gatte
hatte ſich an dem Thürpfoſten erhängt. Rudolf Seeger be
nachrichtigte ſofort die Poliget und die Aerzte des Hedwigs
krankenhauſes. Der am Thürpfoſten hängende Familien
vater zeigte noch Spuren von Leben, doch ſtarb
er alsbald, ohne das Bewußtſein erlangt zu haben. Die
Beſichtigung der übrigen Leichen hat ergeben, daß die dret
jüngſten Kinder theils mit einem Strick, theils mit der Hand
gewitrgt wurden, bis ſte bewußtlos geworden ſind. Dann
iſt ihnen anſcheinend Gift eingeflößt worden. Der älteſte
Sohn ſcheint dem Elternpgar Gewalt entgegengeſeßt zu
haben, er hat nicht blos die Würgemarke am Halſe, ihm iſt
auch noch mit einem Hüchenmeſſer die Pulsader an der linken
Hand durchſchnitten worden. Nach Annahme der Polizet
hat er um den Plan der Eltern gewußt und zuerſt ſein
Einverſtändniß erklärt, dann iſt ihm aber die That leid ge
worden denn er hat an eine Wand mit Hreide geſchrieben
Ich bin dumm“. Dabei ſcheint er vom Vater geſtörk zu
ſein. Jn dem Zimmer waren die Möbel bunt durcheinander
geworfen. Dies läßt auf einen Kampf mit dem älteſten
Sohn ſchließen, der auch das Gift wieder von ſich gegeben
hat. Auf einem Diſch hatte Seeger zwei Gift enthaltende
Milchtöpfe und zwei Weingläſer geſtellt. Sämmtliche
Papiere, Rechnungen und Altkersverſicherungskarten waren
auf dem Tiſche niedergekegt. Der Obermeiſter der Maler
innung erhielt Sonnabend Morgen ein Schreiben Seegers,
das den Stempel Poſtamt 24 trägt und zwiſchen ein und
fünf Uhr dem Briefkaſten übergeben worden iſt. Der Brief
der die Beweggründe für das ſchaurige Drama enthält,
lautet wörtlich: „Viele Verluſte, welche ich ſeit
Jahren erlitten, haben mich ruinirt. Nach jahre
langen Kämpfen bin ich zu Ende! Gewährt die Jnnung
auch Selbſtmördern einfache Beerdigung, ſo bikte ich darum
Wenn es Dir möglich, gedenke meiner in Ehren. Es ſendet
die beſten Grüße an Dich und alle, die eine Theilnahme für
mich hegen. Lebe wohl E. Seeger. Bereits vor 14
Dagen hat ſich Seeger bei der Frau des Obermeiſters ge
nait nach den Statuten der Sterbekaſſe erkundigt, ein Be
weis, daß die That ſchon damals geplant war. Briefe an
Verwandte ſind noch nicht geöffnet. Seeger war ein fleißiger,
in ſeinem Fache ſehr geſchickter Mann und lebte früher in
den beſten Verhältniſſen. Durch den Ausfall einer Reihe
größerer Forderungen bei Bauten kam er um die Frucht
ſeiner Mühen. Zuletzt ſoll Seeger bei dem Bau eines
vornehmen Hotels 20000 Mk verloren haben. Für Sonn
abend ſtanden dem Unglücklichen nicht mehr die Mittel zur
Verfügung, ſeinen Gehilfen, von denen er jetzt noch 26 hatte
während er früher 60 und darüber beſchäftigte, die fälligen
Löhne auszuzahlen, und Sonnabend ſollte der Gerichts
vollzieher das ihm gepfändete Mobiliar abholen.

Ein anarchiſtiſcher Falſchmün zer) namens
Fritz Bral l wurde am Donnerstag Abend in den Lon
doner Vorſtadt Chelſeg verhaftet. Man fand in ſeiner
Wohnung außer Falſchmünzergeräthſchaſten Schriften gnarchi
ſtiſchen Jnhalts, Sprengſtoffe, Schwefelſäure und eine elek
triſche Batterie.

Die neueſte Equipage des Kaiſers. Der
Kaiſer bereitete ſeinem Gaſte, dem König von Sachſen, am
Dienſtag Abend eine ganz eigenartige Neberraſchung, die
eben ſo neu, wie vriginell iſt. Der Wagen, mit dem der
Kaiſer den König vom Centralbahnhof abholte, war im
Innern ſowohl als nach außen hin durch elekkriſche Flammen
tageshell erleuchtet. Aber nicht nur die Equipage, auch die
Pferde, die ſie zogen, ſtrahlten von elektriſchem Licht, das
an den Geſchirren angebracht war. Die Fahrt durch die
belebten Straßen machte auf die dicht gedrängten Zuſchauer
einen feſtlich-märchenhaften Eindruck. Die Erleuchtung
geſchah mittelſt Accumulatoren.

Ein folgenſchwerer Bergſturz) hat in der
ſpaniſchen Provinz Lerida in Catalonten ſtattgefunden.
Ein Theil des Berges Nargo ſtürzte auf das Dorf Expla
buis ab, wobei 14 Perſonen getödtet und mehrere ver
wundet würden

S (Die Cholerg) in Myslowitz breitet ſich aus.
Drei neue Fälle aſiatiſcher Cholera ſind dort vorgekommen.
Es erkrankten 2 Kinder bereits verſtorbener Perſonen im
Alter von 6 und 4 Jahren und der Lumpenſammker
Michalock. Ein vierjähriges Kind iſt geſtorben.

(Ueberſchwemmuüng.) Jn Folge anhaltender
Regengüſſe ſind in Eolorado große Landſtrecken über
ſchwemmt worden. Jn der Hauptſtadt Pueblo ſollen
durch die Ueberſchwemmungen Tauſende obdachlos geworden
ſein. Auch im Staate Waſhington haben UNeberſchwem
mungen großen Schaden angerichtet.

Deutſche Torpedoboote für die engliſche
Flokte.) Vor kurzem wurde der engliſche Marineminiſter
interpellirt, ob es richtig ſei, daß in Deutſchland Torpedo
boote für die engliſchesFlotte in Veſtellung gegeben worden
wären. Hierauf iſt folgende Ankwort ergangen Von einer
deutſchen Firma wurden im Frühjahr 1893 ſogenannte
„Torpedobootvernichter“ gekauft und eingehenden Proben
unterzogen. Dieſe Proben übertrafen alle Erwartungen,
ſo daß weue Boote beſtellt wurden. Demgemäß liefert die
deutſche Firma (es iſt Schichau Elbing gemeint) 60 Boote
zu je 20000 Mk die Voote ſind patentirt und dieſerhalb
mit dem deutſchen Firmenzeichen verſehen, eine andere Jn
ſchrift werde vorausſichtlich nicht angebracht werden. „Sollten
größere Beſtellungen erforderlich werden, ſo werde die Ad
miraälität ſich bemühen, dieſe Aufträge dem eigenen Lande
zuzuwenden. Es ſei aber ihre Pflicht, die beſten Ein
richtungen und Erfindungen, gleichgiltig ob ſie engliſchen
oder ausländiſchen Urſprungs wären, für Jhrer Majeſtät
Flotke zu verwerthen.“

Eine Schrecken sſeene) in einem Cirkus wird aus
Madrid gemeldet Dort ſtürzte ſich im Eirco de Prariſh
die Löwin Fatma auf den Thierbändiger Sioni in dem
Augenblick, als derſelbe den Käfig verlaſſen wollte. Siont
fiel, und die Käſigthür blieb offen. Eine furchtbare Panik
bemächtigte ſich der Zuſchauer, die nicht wußten, daß die
Thür in einen anderen, rückwärts angebrachten Käfig
mündete. Die Löwin wurde durch glühende Eiſenſtangen
von Sioni zurückgedrängt, deſſen Schulter und Bruſt voll
ſtändig zerſleiſcht iſt. An ſeinem Auſkommen wird gezweifelt.

(Cerhafteter Mörder) Als am vorigen Montag
um S Uhr morgens die Reiſenden des kurz vorher von
Biteios Ayres angekommenen Dampfers Paraguah in

ließ er

Dünkirchen gelandet werden ſollten, erſchien plötzlich ein
Polizei Comimiſſar mit acht Polizei Beamten an Bord Mit
dem Ausruf Achtung, dies iſt mein Mann ergriff er
einen Paſſagier der zweiten Klaſſe bei der Kehle; im ſelben
Augenblick ergriffen Poliziſten ihn bei den Arinen, Händen
und im Rücken, und im Nu war er mit Handſchellen ge
feſſelt Ohne ein Wort zu ſagen, nur bleich wie Kreide,

ſich abführen. Unkerwegs hatte ſich dieſer etwa 29
Jahre alte Menſch, der unter dem augenöommenen Namen
Raoul reiſte, jedoch ſtets vermied, ſein Heimatheland an



zugeben, durch Freundlichkeit und Liebenswürdigkeit bemerk
bar geinacht und häufiger ſeinen ſtrengen Anſichten über
Jute Sitten Ausdruck verliehen. Er hatte etwa zehn große
Koſfer von außergewöhnlichem Gewicht bei ſich. Während
Der Ueberfahrt hatte die Polizei von Buenos Ayres die
Kennzeichen dieſes Menſchen nach Dünkirchen gedrahtet unter
Beiſügung, daß er ein außergewöhnlich verkommener Menſch
und ganz gefährlicher Anarchiſt ſei. Derſelbe iſt dringend
verdächtig, im April d. J. in Buenos Ayres eine Frauens
perſon ermordet und zerſtückelt zu haben.

(Ueberfall.) Eingeborene der Nordſeeküſten von Neu
Mecklenburg haben den deutſchen, der NeuGuinea Compagnie
gehörigen Schoner „Senta“ (Heimathshafen Hamburg) an
gegriffen, wobei der Steuermann, Namens Senf, ſeinen
Tod gefunden hat. Urſache und Zeitpunkt des Angriffs
ſind nicht angegeben.

(Echt amerikaniſch.) Jn Cripple Creek in Colo
rado kann es jeden Augenblick zu blutigem Kampfe zwiſchen
dem Sheriff und ſeinen Leuten und den bewaffneken Aus
ſtändigen kommen. Beide Parteien rüſten ſich bis an die
Zähne. Von Chicago iſt eine GatlingKanone beſtellt worden,
die erforderlichen Falls gegen die Ausſtändigen benutzt
werden ſoll. Die Feiernden haben jetzt auch eine gegen 100
Mann zählende Abtheilung Reiterei organiſirk. Ein früherer
Schüler der Militärakademie von Weſt Point iſt der An
führer der Ausſtändigen. Jhm ſtehen drei oder vier frühere
deutſche Offiziere zur Seite. Die Arbeiter wollen ein Fort
auf dem Bullberge erbauen.

Es geſchehen noch Zeichen und Wunder)
wenigſtens in Trier und wenn Herr Biſchof Korum recht
hat. Was lange währt, wird gut, ſo hat gewiß der Auf
bewahrer des heil. Rockes auch gedacht, denn nach mehr
als zwei Jahren veröffentlicht er erſt die bei der Aus
ſtellung von 1891 angeblich erfolgten „Wunder“ und „gött
lichen Gnadenerweiſe“. Oder hat er in lobenswerther Sorg
falt erſt abwarten wollen, ob nicht vielleicht bei den wunder
bar geheilten ein Rückfall eintreten könnte Wer kann es
ſagen 2 Von elf Heilungen behauptet er, dieſelben ſeien auf
nalürlichem Wege rein unmöglich geweſen; bei 27 Gnaden-
beweiſen giebt er zu, daß „eine Heilung auch auf natürliche
Weiſe eintreten konnte“. Die Ausbeute iſt alſo ziemlich
dürftig. Eigenthümlich erſcheint es auch, daß die Aerzte,
welche die Heilung der 38 Kranken beſcheinigt, nicht mit
Namen genannt werden. Doch geben wir gern zu, daß es
bereits „katholiſche“ Mediziner giebt, welche ſo gefällig ſind,
der Kirche nach Belieben alle möglichen Wunder zu be
ſcheinigen. Freilich waren dieſelben bisher mehr in Frank
reich zu Hauſe. Hat doch erſt kürzlich ein ſranzöſiſcher
Arzt, Dr. Voiſſarie, die Wunder von Lourdes amtlich be
ſcheinigt und „wiſſenſchaftlich“ beſtätigt“.

(Rudolf von Bennigſen Ehrenbürger von
Hannover.) Die ſtädtiſchen Collegien in Hannover be
ſchloſſen geſtern in einer nicht öffentlichen Sitzung, dem Ober
präſidenten v. Bennigſen zu ſeinem 70. Geburtstag das
Ehrenbürgerrecht zu verleihen.

(Tagoexpedition.) Jn Berlin hat ſich ein Tago
Comitee zur Vorbereitung einer Expedition nach Tago in
Weſtafrika gebildet. Die ſchwierigſte Frage iſt die Ge
winnung eines Führers für die Expedition. Nach der
„Kreuzztg.“ haben mehrere bekannte Afrikareiſende abgelehnt.

(Dowes Panzer.) Aus London ſchreibt man:
Mr. Lee, der Sohn des Erfinders des Lee-Metford-Ge
wehrs, erklärte einem Vertreter der „Weſtminſter-Gazette“
gegenüber: „Keines der beſtehenden Gewehre und keine
Munition kann den Dowe ſchen Panzer durchdringen. Jch
habe perſönlich Kugel um Kugel auf ihn abgegeben und die
Proben, denen ich angewohnt, haben alle meine Zweifel an
ſeiner wirklichen Undurchdringlichkeit zerſtört. Jch wäre
gleich bereit, den Panzer ſelbſt anzulegen und auf mich
ſchießen zu laſſen Mr. Lee erklärte weiter, er halte es
für ſeine und jedes Gewehrfabrikanten ſchmerzliche Pflicht,
unter dieſen Umſtänden „jeden Nerv anzuſtrengen,“ um ein
Gewehr und ein Geſchoß zu erfinden, das den Panzer ent
weder durchdringe oder in Stücke reiße. „Das geht nicht
an, daß wir Getwehrmacher zuließen, daß etwas erfunden
wird, was uns Widerſtand leiſten kann.“ Der Panzer hat
ſomit vielleicht die unliebſame Nebenwirkung, ſtatt die Sol
daten zu ſchützen, die Erfindung noch gefährlicherer Mord-
waffen zu fördern.

(Die Straußenzucht in Californien.) Die
Newyorker Handelszeitung ſchreibt: Welche Bedeutung der
Handel mit Straußenfedern erlangt hat, geht hieraus hervor,
daß allein von der CapColonie aus jährlich Federn im
Werthe von Doll. 7000000 exportirt werden. Und wie
eifrig man darauf bedacht iſt, ſich das Monopol des
Straußenfedernhandels zu erhalten, das zeigt der Umſtand,
daß die Legislatur des Caplandes einen Ausfuhrzoll von
nicht weniger als Doll. 500 für jeden nach dem Auslande
verſchifften lebenden Strauß feſtgeſetzt hat. Gegenwärtig
ſchätzt man die Zahl der allein in Süd Afrika auf den
Straußenfarmen gehaltenen Vögel auf mehr als 100000.
Auch in Auſtralien wird die Straußenzucht ſeit einigen
Jahren mit Erfolg betrieben. Jn Californien hat der
Betrieb von Straußenfarmen in letzter Zeit einen bedeutenden
Umfang angenommen. Die Vögel gedeihen dort ausgezeichnet
und ihre natürliche Vermehrung iſt eine ziemlich raſch fort
ſchreitende. Das einzige, worüber man ſich beklagt, das
ſind die niedrigen Preiſe, welche die Federn augenblicklich
tragen. Allein ſelbſt unter dieſen „niedrigen Preiſen erlöſt
der Straußenfarmer pro Kopf ſeiner Heerde Doll. 25--30,
was bei den geringen Unterhaltungskoſten der Thiere
immerhin einen beträchtlichen Reingewinn abwirft, umſomehr,
als für das Paar 3 Monate alter Küken Doll. 50 bezahlt
werden. Einer der bedeutendſten Straußenfarmer Califor
niens iſt Mr. Edwin Cawſton, der Beſitzer der Norwalk-
Farm in Los Angeles, der das Geſchäft ſo großartig betreibt,
daß er ganze Schiffsladungen afrikaniſcher Strauße importirt,
um die Raſſe ſeiner Vögel zu verbeſſern.

(Merwürdig.) „O,“ ſagt ein Franzoſe, „öchſt
ſeltſamer, wiederſpreckender Gebrauck' aben die Deutſche.

Erſt gießen er Rum in Bowl', ſu maken es ſtark, dann
thun er Waſſer hinein, ſu maken es ſwach, dan geben er
CEitron, ſu maken es ſauer, und wieder Sucker, ſu maken
es ſüß. Und dann eben er die Glas 'och und ſagen: Jck
bringe es Jhnen, und dann trinken er es ſelber.

W (Berliner Gewerbe-Ausſtellung.) Wie ver
lautet, beabſichtigt der Berliner Magiſtrat eine Deputation,
beſtehend aus Magiſtrats Mitgliedern und Stadtverordneten,
zu bilden, welche ſämmtliche für die Gewerbe Ausſtellung
von 1896 in Frage kommenden Angelegenheiten berathen
ſoll. Es ſoll hierbei vorzüglich über die Neu Einrichtung
und Verbeſſerung der ZufahrtsStraßen und Wege Beſchluß
gefaßt werden.

n Trichinoſis) ſind Ende April in Neuſtadt

bei Pinne im Kreiſe Samter und in einem benachbarten
Dorfe Linde im ganzen 25 Perſonen erkrankt. Von die
ſen iſt nach amtlicher Mittheilung der Poſener Regierung
der Schankwirth Karl Sobek nach unſäglichen Schmerzen
am 22. Mat verſtorben. Mehrere Perſonen ſind noch
ſchwer erkrankt und bettlägerig. Andere, welche nach dem
Genuſſe des trichinenhaltigen Fleiſches anfänglich geſund
ſchienen, zeigten mehrere Wochen nach dem Genuſſe in zu
nehmenden Grade die Erſcheinungen der Trichinoſe ebenfalls
Das genoſſene Fleiſch rührte von zwei Schweinen her die
an einem Tage von zwei verſchiedenen Fleiſchern zu Neu
ſtadt geſchlachtet wurden. Das eine der Schweine wurde
zum Schmaus bei der Hochzeitsfeier des Schlächters mit
der Tochter Sobeks in verſchiedenen Formen, zum Theil
als Wurſt in rohem und in halbrohem Zuſtande her
gerichtet. Alle Perſonen, welche nicht gekochtes bezw.
durgebratenes Fleiſch an der Hochzeitstafel genoſſen haben,
ſind erkrankt. Nach Ausbruch der Krankheit fand der
behandelnde Arzt in einem Wurſtreſte, der von der Gaſterei
noch übrig war, in größerer Anzahl Trichinen. Von dem
in der anderen Schlächterei getödtetem Schweine war nach
Feſtſtellung der Krankheit nur noch ein Schinken übrig
geblieben, alles andere Fleiſch war bereits verkauft und
genoſſen In demſelben wurden ebenſo wie in der Wurſt
ſowohl von den Aerzten als von dem zuſtändigen Kreis
phyſikus lebende Trichinen in einer großen Zahl gefunden.
Jedes Präparat enthielt ſolche. Die Fleiſchunterſüchung
war angeblich von dem als Fleiſchbeſchauer angeſtellten
Apothekenbeſiher Heine zu Neuſtadt vorgenommen worden.
Gegen denſelben iſt wegen fahrläſſiger Körperverletzüng
oder Tödtung im VBerufe das gerichtliche Ermittelungs
verfahren eingeleitet.

(Die größte Eiſenbahnbrücke der Welt.)
Am 10. Mai erfolgte die Schlußſteinlegung bei dem 65 m
weiten Gewölbe der Eiſenbahnbrücke über den Pruthfluß bei
Jaremeze, einer Station der im Bau begriffenen öſter
reichiſchen Staatsbahnlinie Stanislau-Woronienka. Es iſt
die weiteſt geſpannke gewölbte Eiſenbahnbrücke der Welt und
nimmt daher nicht blos das Intereſſe der Techniker, ſondern
auch weitere Kreiſe in Anſpruch. Sie umfaßt eine Spann
weite von 65 die Brücke bei Jamna auf der gleichen
Linie eine ſolche von 48 m, bei einer Lichthöhe von 23 bezw.
17 m über dem niedrigſten Waſſerſtande. Die Scheitelſtärke
des aus Quadern ausgeführten Gebäudes iſt 2,1 bezw. 1,7
w, die Stärke am Kämpfer beträgt 3,1 bezw. 2,6 m. Das
Baumaterial iſt ein vorzüglicher Sandſtein. Die Brücke bei
Jaremcze wird hinſichtlich der Spannweite nur von dem
Eabin JohnAquäducte bei Waſhington, deſſen Gewölbe 67,1
m Spannweite hat, übertroffen, während die bisher größte
gewölbte Eiſenbahnbritcke, der Pontde-Lavaur, 61,5 in
Spannweite hat.

Ein eigenthümlicher Blitzſchlag) wurde kürz
lich nach der „Königsb. Hart. Ztg.“ bei Tapiau auf dem
Gute Eichen beobachtet. Das Wohngebäüde und die beiden
unweit von dieſem belegenen Scheunen ſind durch Blitzab
leiter verbunden. Der electriſche Funke fuhr nun in die
über dem Wohnhauſe emporragende Spitze des Blihableiters,
nahm daun ſeinen Weg längſt der über die Scheunendächer
führenden Eiſenſtange bis zum Endpunkte derſelben und
fuhr dort unter einem Sprühregen von Funken in die Erde.
Hier wühlte der Blitz ein drei Fuß tieſes Loch aus, ſtieg
dann wieder längſt der Eiſenſtange etwa vier Fuß in die
Höhe und ſetzte auf einen unmittelbar an der Scheune
ſtehenden Wirthſchaftswagen über, den er total zertrümmerte,
ohne jedoch zu zünden. Die vor den Wagen geſpannten
beiden Pferde wurden betäubt zu Boden geworfen, ſie er

holten ſich indeß wieder, doch lahmten ſie derart, daß ſie
zwei Tage lang nicht gebraucht werden konnten. Der unter
dem Dache der Scheune neben den Pferden ſtehende Knecht
hat dagegen nür einen ſtarken Luftdruck verſpürt.

(Das berühmte Lurloch in Semrigach) wurde
in leßter Woche von wirklichen Fachmännern aus Graz
unterſucht, denen gegenüber die ſieben geretteten „Höhlen
forſcher“ nunmehr ihre durch ein neuerliches Rundſchreiben
bekündete Weisheit für ſich behalten dürften. An der wiſſen
ſchaftlichen Commiſſion betheiligten ſich der Profeſſor der
Geologie an der Grazer Univerſität Dr. Hörnes, Profeſſor
Walcher, Director A. v. Koppenheier und mehrere andere
Herren. Ueber die Ergebniſſe dieſer Forſchung theilen
Grazer Blätter mit, daß eine ungeheuer hohe, allerdings
noch ſchwer zugängliche Grotte entdeckt wurde, die mit ihren
vielen Tropfſteingebilden einen bezaubernden Eindruck macht,
ganz abgeſehen von den verſchiedenartigen, überaus zahl
reichen TropfſteinFormationen und Felszerklüftungen in
den anderen Höhlen, welche dieſe zu einer bedeutenden
Sehenswürdigkeit erheben. Profeſſor Walcher hat bei 1600
Kerzen ſtarkein Magneſiumlicht photographiſche Aufnahmen
von den Tropfſteingebilden gemacht. Er iſt der Anſicht, daß
ſich eine Erſchließung der Grotten für das große Publikum
ſehr verlohnen würde, nur müßte man electriſches Licht zur
Beleuchtung verwenden, da die Rauchentwicklung bei Kerzen
oder Fackelbeleuchtung den Effect der blendend weißen Tropf
ſteinFormationen bald beeinträchtigen würde. Das Comitee
des Fremdenverkehrs-Congreſſes, der Ende Juni in Graz
tagen wird, trägt ſich mit dem Gedanken, beim Lurloch ein
Volksfeſt zu veranſtalten.

(Das Geſchenk des Kaiſers.) Eine arme Näherin
in Hemer Kreis Jſerlohn) erhielt auf ihre Bitte ein kaiſer
liches Geſchenk in Geſtalt einer Nähmaſchine

(Mädchen in Männerkleidung) Mädchen in
Männerkleidung das iſt, wie der „Kgsb. Allg. Ztg. von
Elbing geſchrieben wird, das neueſte, was dieſe Stadt auf
zuweiſen hat. Es ſind die Meierinnen in der Elbinger
Molkerei, die ſich in dieſer Beziehung von dem Alther
gebrachten emancipirt haben. Rein practiſche Erwägungen
waren es, welche die Mädchen ihre bisherige mit der männ
lichen Kleidung vertauſchen ließen. Die Meierin, war ſie
noch ſo geſchickt, vermochte es nicht zu vermeiden, daß ſie
bald da, bald dort hängen blieb; dem Uebel konnte auch
dadurch nicht abgeholfen werden, daß die Kleider kurz oder
aufgeſchürzt getragen wurden. Die Kleidung der Meierinnen
beſteht jeßzt aus Kniehoſe und Blouſe; das Ganze hält ein
Gurt zuſammen. Da die Naturkinder meiſt mit einem
prächtigen Wuchs ausgeſtattet ſind, ſteht ihnen das neue
Coſtüm aller iebſt. In nächſter Zeit ſoll das übrige weibliche
Dienſtperſonal in der Molkerei gleichfalls mit der neuen
Kleidung verſehen werden.

(Die Deutſche Geſellſchaft zur Rettung
Schiffbrüchiger), welche, wie erwähnt, in dieſen Tagen
in Frankfurt a. M. ihre 28. Jahresverſammlung abhielt,
hat nach dem Jahresbericht 1893 94 zwei nete
Stationen an deutſchen Küſten eingerichtet, Heringdorf

z und Kolbergermünde-Weſt, Bei 16 Rettungsaktionen
würden 87 geſährdete Menſchenleben gerettet, 75 durch Voo

en zRedackion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.g

12 durch Raketenapparate. Für Rettungen auf hoher See
würden außerdem 102 Prämien vertheilt. Die Zahl der
Bezirksvereine beträgt 59; 24 an der Küſte, 35 im Innern
Die Geſammteinnahme betrug Mk. 258943, darunter die
ordentlichen Beiträge von 48998 Mitgliedern mit Mk.
142419. Die Geſammtausgabe betrug Mk. 216567.

Ein Liebesdrama), das nach den bisher bekannt
gewordenen Einzelheiten einen etwas ſeltſamen Verlauf ge
nommen hat, ereignete ſich am Montag Abend an der
Kieler Föhrde. Ein Obermatroſe der Matroſenartillerie
zu Friedrichsort und deſſen in Holtenau zum Beſuch weilende
Braut aus Brandenburg a. H. hatten beſchloſſen, gemeinſam
in den Tod zu gehen. Auf der zwiſchen Friedrichsort und
Holtenau liegenden Landungsbrücke der Quarankäneſtation
banden ſich die Lebensmüden mittelſt eines Kleidungsſtücke
an einander und ſprangen zuſammen in die Fluth. Jm
Waſſer ſcheint der Bräutigam indeſſen anderen Sinnes ge
worden zu ſein; es gelang ihm, ſich aus der Umſtrikung zu
löſen, und er will nun das Mädchen ſchwimmend nach einen
Brückenpfeiler gerettet haben, wo dieſes ſich feſtklammerke,
indeß der Matroſe ſich dem Ufer zuwandte, um Hilfe herbei
zuholen. Dieſe ſoll ihm in einem der am Ufer zerſtreut
liegenden Häuſer verweigert ſein; und als er zur Brücke
zurückkehrte, ſoll das Mädchen bereits in die Tiefe ver
ſunken geweſen ſein. Nach erfolgter Anzeige wurde am
Dienſtag nach der Leiche geſiſcht, die denn auch ſofort ge
funden und nach Holtenau geſchafft wurde. Dieſelbe war
noch mit dem zum Feſſeln benußten Kleidungsſtücke ver
ſehen. Eine Unterſuchung der Angelegenheit iſt eingeleitet
worden.

(Schweißhunde.) Aus Potsdam wird gemeldet,
daß eine Abtheilung Gardejäger mit vier Schweißhunden
nach Nauen abgegangen iſt, um ſich an den Nachforſchungen
nach dem von dort ſpurlos verſchwundenen Zimmer
meiſter Sittel zu betheiligen. Unter Aufgebot des 300
Mann ſtarken Arbeiterperſonals des Sittel ſchen Baugeſchäfte
iſt ſchon die ganze Umgebung von Nauen perſönlich abgeſucht
worden. Die Jägerabtheilung ſoll nun die Gegend noch
mals mit Unterſtützung der Hunde abſuchen.

c

Ha r Latetvirth ſchaft.
F. Kreuzweiſes Melken. Ueber kreuzweiſes und

gleichſeitiges Melken ſind von Prof. Dr. Friedrich
Albert, Halle a S., Unterſuchungen angeſtellt, über welche
in der „Milch-Zeitung“ ausführlich berichtet wird. Der
Verſuchsanſteller faßt das Reſultat der Unterſuchungen in
ſolgendem zuſammen: Ueberſehen wir die Zahlen der
Tabellen, ſo finden wir, daß bei Harz, Frieſen Und Wilſter
marſchKuh eine deutliche Mehrausbeunte an Milch
durch das kreuzweiſe Melken erzielt iſt, der tägliche Mehr
gewinn ſtellt ſich rund auf 0,34, 0,55 und 056 kg. Ab
weichend hiervon iſt das Verhalten der Prättigauer-Kuh
bei welcher bei gleichſeitigem Melken eine geringe Steigerung
der Milchmenge zu verzeichnen iſt, um 024 Ké täglich es
darf indeſſen in dieſem Falle nicht unerwähnt bleiben, daß
dieſe Kuh kein ſo geeignetes Verſuchsobject war als die
anderen Kühe, da bei ihr ſeit dem Kalben noch nicht 3
Wochen verfloſſen. Vielleicht hätte ſich bei längerer Fort
ſetzung auch die geringe Differenz in der Milchgiebigkeit
wieder ausgeglichen. Weit intereſſanter ſind aber die ge
wonnenen Zahlen für die Ausbeute an Fett, dem werth
vollſten Beſtandtheile der Milch, denn in allen Fällen, auch
dort, wo keine Mehrkeiſtung an Milchmenge feſtzu
ſtellen war, finden wir bei kreuzweiſem Melken einen
Mehrertrag an Fett gegenüber dem gleichſeitigen
Melken. Prättigauer-z, Frieſenz, Wilſtermarſch- und
HarzKuh rangiren hier nach einander, denn ſie lieferten bei
kreuzweiſein Melken einen täglichen Mehrertrag von 24, 38,
77 und 97 g Butterfett. Wenn dieſe Zahlen auch fite das
tägliche Mehrerträgniß klein erſcheinen mögen, ſo lehrt doch
eine Berechnung auf den Jahresertrag, daß damit beachtens
werthe Zahlen in Frage kommen. Der Preis für ein Gramm
Butterfett läßt ſich auf rund 0,2 Pfge. annehmen, und da
mit hätten die 4 genannten Kühe 4, 8, 7, 6, 15,4 und 19,4
Pfge. täglichen Mehrertrag an Geldeswerth geliefert, und
wenn wir im Jahre eine Laktationsdauer von rund 300
Tagen annehmen, ſo ergeben ſich die folgenden Zahlen
14,40, 22,80, 46,20 und 58,20 Mk. Wenn ſolche Zahlen,
die allein auf theoretiſcher Berechnung beruhen, auch mit
der erforderlichen Vorſicht aufzunehmen ſind, ſo geht doch
aus ihnen hervor, daß durch die richtige Handhabung des
Melkens ein weſentlicher Einfluß auf die Ausbeute der Kuh
haltung ausgeübt werden kann. Ein kreuzweiſes Melken im
Gegenſatze zum gleichſeitigen iſt imſtande, nicht nur einen
erheblichen Mehrgewinn an Milchmenge herbeizuführen,
ſondern wir können durch daſſelbe eine beſondere Steigerung
des Fettgehaltes in der Milch bewirken. Es iſt unter allen
Umſtänden auf ſtrenge Durchführung des kreuz
weiſen Melkens im Kuhſtalle zu halten!

F Als ein ſehr gutes Mittel zur Bekämpfung der
Hühnerdiphtheritis wird dem Neuhaldenslebener St
u. L.B. aus Karlsbad folgendes ſehr einfache Heilverfahren
mitgetheilt. Man nimmt eine einmalige Rachenpinſelung
mit Petroleum vor, wobei gleichzeitig in jedes Naſen
loch ein Tropfen Petroleum eingeflößt wird. Sollte
es ſich als nöthig erweiſen, ſo pinſelt man am folgenden
Tage noch einmal, und die Hühner ſollen gerettet ſein und
ſofort wieder freſſen, als ob ihnen nichts gefehlt habe. Mag
jeder Hühnerzüchter, dem die Epidemie unter ſeinen Be
ſtänden Schaden anrichtet, das ganz harmloſe Mittelchen
doch einmal verſuchen!

Ca. 6000 Stück Seidenſtoſſe ab eigenes
Fabrik ſchwarze, weiße und farbige v. 75 Pf.
bis Mk. 18.65 Meter glatt, geſtreift, karrirt, ge
muſtert, Damaſte e. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch.
Farben, Deſſins S Porto und ſteuerfrei ins
Haus Katalog und Muſter umgehend.

G. Henneberg's Selden- Fabrik (f. u. k. Hofl.), Zürich

Apotheker A. Bügges
S Myrrhen-COremes-s
Deutsches Reichspatent No. 636592. Von 1200 deutſchen
Profeſſoren und Aerzten geprüft und empfohlen. (Man leſe die
Broſchüre mit den Gutachten, welche von Flügge Co. Frank-
furt a. M. gratis zu vezlehen iſt.) Neueste und wirkungsvollste

W Wungiheiſtsa be
da abſolut unſchädlich und daher Bor-, Vaseline-, Glycerine-,
Oarpol-, Zink u. a. Salpen vorzuziehen. Erhältlich à Mk. I
u. in Tuben zu 50 Pfg. in den Apotheken. Die Verpackung muß die
Patente er. 68 692 kragen MyrrhenCreme iſt der patenllrte ölige
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